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Feld und Feſtungs-Pioniere.
Die Ernennung des General-Lieutenants v. Branden-

ſtein zum Chef des Jngenieur-Korps und der Pioniere,
ſowie zum General Jnſpekteur der Feſtungen giebt mili-
täriſchen Kreiſen mannigfache Veranlaſſung, die Frage einer
anderweitigen Organiſation der Pionier-Waffe zu ventiliren.
Es dürfte auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein,
Näheres ſowohl über das Ziel einer ſolchen eventuell ge
planten Reorganiſation als auch darüber zu erfahren,
welche Beweggründe eine derartige Aenderung gerade mit
der ſtattgehabten Ernennung des verdienten Offiziers in
Beziehung bringen laſſen.

General v. Brandenſtein iſt, wie ſchon an anderer
Stelle berichtet worden iſt, nicht Jngenieur ſondern Jn
fanteriſt geweſen, und ſomit ebenſowenig Fachmann in der
Spezialwaffe der Pioniere, wie es ſ. Z. v. n
in der Artillerie, General v. Stoſch in der Marine war,
oder wie es zur Zeit General von Caprivi als Chef
der Admiralität iſt. Es ſcheint ſomit wohl r daß
das wiederholte Zurückgreifen auf einen Nicht Fachmann
bei Beſetzung eines ſo ungemein wichtigen Poſtens ein
ewiſſes Aufſehen erregte, und die Vermuthung, es handleſich um beſonders wichtige Fragen, unter Umſtänden um

einen Syſtemwechſel, zu welchem die perſönlichen Eigen
ſchaften des genannten Offiziers von beſonderem Werthe
ſeien, iſt nicht von der Hand zu weiſen.

Als vor Jahren die Frage der Trennung der Feld-
von der Fuß- Artillerie zu einer Entſcheidung drängte,
war es ein Kavalleriſt, General von Podbielski, wel-
chen das Vertrauen des Kaiſers an die hohe Stelle eines
General Jnſpekteurs der Artillerie berief, um das überaus
er damals nicht unbedenklich erſcheinende Projekt

i Waren doch die Mein-ungen innerhalb der betheiligten Waffe ſelbſt außerordent-
lich darüber getheilt, ob die Trennung in Feld und Fuß-
Artillerie der Waffe zum Segen gereichen würde. Selbſt
an ſehr hoher Stelle ſoll nur widerſtrebend dem Drängen
der Generale nachgegeben und dem Projekt zugeſtimmt
worden ſein.

Je befangener das Urtheil innerhalb betheiligter Kreiſe
im Allgemeinen zu ſein pflegt, deſto willkommener wird
dasjenige eines gänzlich Unparteiiſchen. So trat auch mit
klarem Blick und feſtem Wollen ohne jede Voreingenommen-I General von Podbielski damals an die Soſung ſeiner

ufgabe und wurde lediglich unterſtützt von dem ihm als
Adlatus zugetheilten Fachmann General von Bülow, wel-
cher ſpäter ſein Nachfolger wurde. Die Erfahrung hat
reichlich gelehrt, wie zeitgemäß und nützlich, ja wie noth
wendig jene Zweitheilung der Artillerie geweſen. Aber
nur einer entſchloſſenen, energiſchen und dabei geſchickten
und wohlwollenden Hand konnte bei den zahlloſen
Schwierigkeiten, namentlich bei Löſung der Perſonen

M —T
[Nachdruck verboten.

37] Verlkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

[Fortſetzung.

„Mein armer lieber Freund!“ las er. „Ob dieſer
Brief in Deine Hände gelangen wird, iſt wohl ſehr frag-
lich, ich ſchreibe ihn dennoch, denn ich denke mir, daß es
Dir tröſtlich ſein muß, eine Stimme aus der Heimath zu
hören. Wenn Du in der Schweiz noch immer ſuchſt, ſo
rathe ich Dir, komme zurück, ich vermüthe, Du verfolgſt
eine falſche Fährte. Aeußerungen meiner Mutter deuten
darauf hin, daß Emma nicht in der Schweiz, ſondern in
England iſt, dort ſoll auch bereits die Trauung ſtattge
funden haben. Wenn ich nur darüber volle Gewißheit
haben könnte! Die Mutter ſcheint ſie ſelbſt noch nicht zu
rin ſie würde ſonſt wohl mit dem reichen Schwieger
ohne prahlen. Ich halte die Augen offen, es kann kein
Brief ankommen, ohne daß ich Wind davon bekomme, trotz
aller Geheimnißkrämerei. Die Mutter iſt voll Zuverſicht,
ſie muß der Erfüllung ihrer hochfliegenden Hoffnungen ge
wiß ſein, und das beruhigt mich einigermaßen. Wenn
Raven meine Schweſter heirathet, ſo iſt ihre Ehre gerettet,
und mehr können wir ja unter den obwaltenden Verhält
niſſen nicht erwarten. Mit dem Looſe, das ſie dann an
einer Seite findet, muß ſie zufrieden ſein, ſie ſelbſt 7 es
h geſchaffen, es war ihr eigener Wille, ihre Zukunſt ihm

wirnd daran kannſt Du auch nichts ändern und beſſern,deshalb komme zurück und erſpare P alle weiteren Auf

dengen und Strapazen. Dein Geſchäft geht auch bereits
in Krebsgang, Jſaak Goldſtein verkauft ein Stück nach
r anderen, zum größten Aerger Deiner Schweſter, die

enfalls Dein Waarenlager plündert und dabei auf Deine
ereſſen keine Rückſicht nimmt. Bleibſt Du noch lange,

wirſt Du nichts mehr vorfinden, und wie ſchwer es wird,

fragen innerhalb des Offizierkorps, das Werk
gelingar

enn nicht verſchiedene Anzeichen trügen ſo ſcheint
gegenwärtig eine ähnliche Umwandlung für die
Jngenieur-Waffe geplant zu werden. Eine lange
Friedens Periode legt gerade für die techniſchen Waffender Armee die Gefahr nahe, allgemeine militäriſche Jnter-

eſſen hinter fachmänniſcher Routine zurücktreten zu laſſen.
Liegt auch zur Zeit ſicherlich eine ſolche Gefahr für das
deutſche Jngenieur-Korps nicht vor, ſo iſt es dennoch ge
boten dafür zu ſorgen daß auch in Zukunft eine ſolche
abgewendet und die Leiſtungsfähigkeit der Waffe ſo viel
als immer möglich geſteigert werde.Die Verhältniſſe en militäriſchem Gebiete liegen in

dieſer Beziehung ähnlich, wie in anderen Fachwiſſen-
ſchaften. Je höher die Anforderungen des Wiſſens, deſto
unentbehrlicher ein Spezial- Studium innerhalb der
allgemeinen Fachwiſſenſchaft. Wie es auf dem Felde der
Medizin Spezial-Gelehrte für Augen, Ohren, Hals und
ſonſtige Heilkunde giebt, ſo iſt es auch Bedürfniß geworden,
in unſeren techniſchen Waffen zu ſpezialiſiren und einen
Theil der Offiziere in ihrer praktiſchen und wiſſenſchaft
lichen Thätigkeit auf das Gebiet des Feldkrieges, einen
anderen Theil auf dasjenige des Feſtungskrieges zu ver
weiſen. Das Wiſſen und Können auf jedem einzelnen
dieſer Gebiete iſt gegenwärtig ſo umfangreich und intenſiv
geworden daß die Waffe darunter nothwendiger Weiſe
leiden müßte, wenn die Offiziere nicht dauernd auf ein und
demſelben Gebiet verwendet würden wenn dieſelben der
von ihnen geforderten Vielſeitigkeit nur auf Koſten der
Gründlichkeit ihrer Studien entſprechen könnten. Auch
das perſönliche Gefühl der Sicherheit das Vertrauen zu
ſich ſelbſt, deſſen gerade der Soldat ſo ſehr bedarf, leidet
unter einem Uebermaß der geſtellten Anforderungen.

Gegenwärtig vereinigt die Organiſation der Pioniere
die Feld und Feſtungstruppen in der Weiſe daß bei
jedem Pionier- Bataillon jedem Armee-Korps iſt ein
ſolches zugetheilt die drei erſten Kompagnien Pon-
toniere, ſogenannte Feld-Kompagnien ſind, während die
vierten Kompagnien der Bataillone als Mineur-Kom-
pagnien, die eigentlichen Feſtungs- Pioniere bilden.
nun auch alle vier Kompagnien Befeſtigungs- und An-
griffsarbeiten auszuführen im Stande ſind, ſo bleibt doch
der Nachtheil beſtehen daß die Mineure nicht die Aus
bildung der Pontoniere, dieſe wieder nicht jene der
Mineure erhalten welche ihrerſeits auch mit dem Feld
brückenbau nichts zu thun haben.

Daß dieſe Theilung innerhalb der taktiſchen Ein
heiten, der Bataillone, nicht förderlich wirken kann liegt
auf der Hand.

Schwieriger liegt die Sache noch mit den Offi-
zieren, welche bald im Truppendienſt bei den Bataillonen,
bald im Fortifikationsdienſt- d. h. im Feſtungsbaudienſt

von vorne wieder zu beginnen, das erfahre ich jetzt, trotz-
dem der Bibliothekar Schwan mich kräftig unterſtützt.

Jch gehe jetzt täglich ins Nachbarhaus, Thereſe Schwan
iſt ein liebes Mädchen, ſie ſieht mich gerne kommen, aber
von Hoffnungen darf einſtweilen noch keine Rede ſein, ich
muß zuvor wieder feſten Boden unter den Füßen haben.

Jrma Schwan iſt, wie Du weißt, mit Emil Weigold
verlobt, ſie reden ſchon von der Hochzeit, die im Herbſt
gefeiert werden ſoll. Der verſchollene Sohn iſt plötzlich
urückgekommen, er ſah aus wie ein Vagabund, aber eskeit doch noch ein guter Kern in ihm. Sein Vater

wünſchte, daß ich ihn beſchäftigen möge, nun arbeitet er
als Geſelle bei mir, obgleich ich die Arbeit ſehr wohl allein
verrichten könnte.

Es iſt kein angenehmes Wohnen mehr in unſerem
alen ein ewiges Gezänke, Keiner will Ruhe und Frieden

alten.
Muadame Raven beſtreitet noch immer die Schuld ihres

Piet hartnäckig klagt ſie Dich an, ſie iſt von Pontius
zu Pilatus gelaufen, um Dich verfolgen zu laßen, und an
ihr liegt's wahrhaftig nicht, daß Dir noch kein Steckbriefnchgeſchickt worden iſt.

Deine Schweſter und ich haben ihr gründlich die
Meinung geſagt, auch Jſaak Goldſtein iſt für Dich einge
treten, es war Alles umſonſt, ſie ſagt's Jedem, der es
hören will, Du ſeieſt in ihr Schlafzimmer eingedrungen,
um ſie zu ermorden und zu berauben.

Wie ich höre, ſoll Robert Raven ſchon an ſeine Mutter
eſchrieben haben, er leugnet natürlich Alles, aber woher
er Brief gekommen iſt, kann ich nicht erfahren, ſie halten

es geheim, weil ſie fürchten, ich könne es Dir verrathen.
Aber bringe ich es heraus, dann ſchreibe ich es Dir

ſofort, vorausgeſetzt, daß Du nicht vorher heimkommſt, ich
kenne ja auch Deine Zähigkeit, Dein Feſthalten an einem
einmal gefaßten Entſchluſſe.

Wenn

verwendet werden, ganz ähnlich wie früher der Feld-
artilleriſt zur Fußartillerie oder umgekehrt verſetzt wurde,

oder Dienſt in techniſchen Jnſtituten thun mußte um
darnach wieder in die Front der Truppe zurückzukehren.

ir müſſen es uns verſagen noch weiter in das
Detail der beregten Fragen einzugehen. Es dürfte zur
Genüge aus den kurzen Betrachtungen hervorgehen daß
wenn zur Zeit dieſes Thema in betheiligten Kreiſen mehr
als ſonſt beſprochen wird dies wohl als der Ausdruck
von Hoffnungen gelten darf, welche an die Ernennung des
neuen Chefs des Jngenieurkorps geknüpft werden. Es
fehlt dabei nicht an Stimmen, welche nicht nur eine
Trennung der Geniewaffe in Feld und Feſtungs Pioniere
befürworten, ſondern ſogar meinen, daß eine Verſchmelzung
von Feſtungs-Pionieren und Feſtungs- Artillerie von be
ſonderem Nutzen ſein würde. (B. T.)

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der Plenarſitzung des Bundesraths am Don
nerstag wurde der Geſetzentwurf über die Ausdehnung
der Kranken und Unfallverſicherung in erſter Leſung an
genommen und der Handels und Schifffahrtsvertrag mit
Griechenland genehmigt.

J Jn der 8. r am Donnerstag erledigte der
Reichstag als erſten Punkt der Tagesordnung debattelos
den Antrag Dr. Lieber (Centrum) u. Gen., betr. Siſtir
ung des Strafverfahrens gegen den Abg. Stötzel (Centr.)
und trat alsdann in die Berathung des Antrages der
Wahlprüfungskommiſſion, betr. Abänderung der Geſchäfts
ordnung. Der Dr. Frhr. v. Heereman befürwortete als
Referent den Antrag in längerer Rede und empfahl den-
ſelben zur Annahme. Dagegen bedauert der Abgeordnete
v. Rheinbaben demſelben nicht zuſtimmen zu können,
da derſelbe das Uebel nicht an der richtigen Stelle ergreife.
Durch Annahme deſſelben würde ſich die Zahl der Si
ungen nicht vermindern und die Kontinuität der Beſchlüſſe
würde durch denſelben in Frage geſtellt. Er empfehle
vielmehr ſeinen Antrag, welcher den Schwerpunkt der
Wahlprüfungsarbeiten in die Kommiſſion ſelbſt gelegt
wiſſen will. Abg. Dr. Möller (df.) wendet ſich gegen
die Ausführungen des Vorredners und empfiehlt die An
nahme des Antrages der Wahlprüfungs Kommiſſion. Abg.
Francke (natilib.) ſpricht für den Antrag Rheinbaben,
während der Abg. Dr. Lieber (Centrum) dem Antrage
der Kommiſſion beiſtimmt und wünſcht, daß die Verhand
lungen über Wahlbeeinfluſſungen 2c. überhaupt eoram
publico geführt würden. Abg. v. Koeller (kEonſ.)
wünſcht, daß beide Anträge an die Geſchäftsordnungs-
Kommiſſion überwieſen werden. An der weiteren De
batte betheiligen ſich noch die Abgg. Dirichlet (d.-freiſ.),
v. Unruhe-Bomſt (konſ.); alsdann werden beide An

Und noch eine Neuigkeit muß ich Dir melden. Du
kennſt ja den Hauptmann von Bitterfeld, der nebenan
wohnt, wirſt auch den alten Major von Redern gekannt
haben, der ganz heruntergekommen und in allen Schänken
zu finden war. Nun gut, ein franzöſiſcher Offizier war
r als Kriegsgefangener, ein gewiſſer Chevalier Mont

eur, der auch nach dem Frieden noch hier blieb. Dieſer
e ne hat den alten Major im Duell erſchoſſen, und
ſich dann aus dem Staube gemacht, die Polizei ſucht noch

ihm, er wird längſt über die Grenze in Sicher
eit ſein.

Der Major iſt pompös beerdigt worden, der Haupt
mann von Bitterfeld ſoll das zu Wege gebracht haben, und

nach dem Begräbniß hat der Herr Hauptmann ſeinen
bſchied genommen und ſich mit einer Tochter des Majors

verlobt, die bis dahin im Kloſter der barmherzigen Schweſtern
war, wovon auch keine Seele eine Ahnung hatte.

So, das iſt für heute Alles, was ich Dir zu ſchreiben
weiß, ich rathe Dir noch ein Mal, komme zurück und über
laß die Treuloſe ihrem Schickſal, ſie hat's wahrhaftig nicht
beſſer verdient. Jn alter Freundſchaft Dein treuer Freund
Guſtav Holzer.“

Gedankenvoll faltete Heinrich den Brief zuſammen,
tief aufathmend ſchob er ihn in die Bruſttaſche.

Was kümmerten ihn die Geſchicke Anderer! Die
Sorgenlaſt, die auf ihm ruhte, beſchäftigte ihn genügend,
alles Andere war ihm gleichgiltig.

Die Vermuthung des Freundes, daß die Flüchtlinge
in England ſeien, beunruhigte ihn. Er hatte ſchon ſo viel
z verloren, und auf dieſe unbeſtimmte Vermuthung hin
onnte er doch auch nicht die weite Reiſe antreten. Den

Rath Guſtav's zu befolgen und unverrichteter Dinge heim
zukehren, dazu konnte er ſich nicht entſchließen, nicht die
Sorge um das Wohl der Geliebten allein, auch der Haß
gegen ihren Verführer trieb ihn auf der betretenen Bahn
vorwärts.
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träge der überwieſen. Derdritte Punkt der Tagesordnung, betr. die Kontrolle des
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-
Lothringen für das Etatsjahr 1884/85 wird debattelos
angenommen. Punkt 4 der Tagesordnung betreffend dieweite Berathung des Entwurfs eines Geſetes, betreffend
die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1885,/86,

ruft eine längere, theilweiſe recht ſtürmiſche Debatte her
vor, an welcher ſich auch der Reichskanzler betheiligt.
Dieſelbe endet mit Ueberweiſung einzelner Punkte desMilitäretats an die Vidgellonmeſſion Darauf vertagt

45 das Haus bis Freitag 1 Uhr. Tagesordnung
ntrag Grillenberger u. Gen., betreffend Abänderung des

Krankenkaſſengeſetzes. Fortſetzung der 2. Etatsberathung.
Schluß 41, ühr.

An hervorragender Stelle ſchreibt die „N. A. Z.“:
„Die in der letzten Zeit auf Preußiſchen Eiſenbahnen vorge

kommenen, von beklagenswerthen Folgen begleitet ge-
weſenen Unfälle n wie dies die Unterſuchung ergeben

at, durch ſtrafbare Leichtfertigkeit und unverantwortliche Nach
äſſigkeit untergeordneter Organe in Handhabung beſtehenderVorſchriften herbeigeführt worden. Der Miniſter der öffent-

lichen Arbeiten hat daher, wie wir hören um das Bewußtſein
der ſchweren Verantwortlichkeit zu ſchärfen und das Pflichtge
für der mit Wahrnehmung des Sicherheitsdienſtes betrauten

eamten zu ſteigern, Veranlaſſung genommen. mit beſonderem
Nachdruck auf die Strafbarkeit pflichtwidrigen Verhaltens hinzu
weiſen und den Eiſenbahnbehörden aufzugeben, mit voller Strenge

egen die Schuldigen einzuſchreiten. Gleichzeitig ſind von ihm
ie geeigneten Anordnungen getroffen um die genaueſte Hand

habung der für die Sicherheit des Betriebsdienſtes beſtehenden
Vorſchriften ſtreng zu überwachen und nach Möglichkeit ſicher
zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine größere Bürgſchaft dafür
erzielt werden, daß die Beamten alle Vorſchriften, welche ſie zu
beachten haben, richtig verſtehen den Zweck derſelben kennen
und mit ihrer Handhabung genau vertraut ſind ungeeignete
Beamte aber alsbald durch beſſere erſetzt werden.“

Das beſſere Einvernehmen zwiſchen unſerer
Reichsregierung und den Vereinigten Staaten von
Amerika, welches ſich auch in den Berathungen der Weſt
afrikaniſchen Conferenz bemerkbar machte, findet einen
weiteren Ausdruck in der von dem Präſidenten an den
Congreß ergangenen Ankündigung, daß es wünſchenswerth
ſei, anſtatt der mit verſchiedenen Bundesſtaaten beſtehenden
Verträge einen einheitlichen Auslieferungsvertrag
mit dem Deutſchen Reiche zu ſchließen. Eine derartige
Vereinfachung der verſchiedenartigſten Beſtimmungen und
ihre Ausdehnung auf das ganze Reich wird für alle Be-theiligten von großem Nutzen ſein Schon George Ban-

croft, der Hiſtoriker, ſtrebte dieſes Ziel während ſeines
diplomatiſchen Wirkens in Berlin an, ohne daß ihm die
Erreichung deſſelben jedoch geglückt wäre. Auch ſeine Nach
olger waren mit mehr oder minder großem Eifer in gleicher

eiſe thätig. Hoffentlich wird ſich die Unification des
Vertragsverhältniſſes nunmehr verwirklichen laſſen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru. Das evangeliſche Landes-

konſiſtorium von Siebenbürgen hat am Dienstag
beſchloſſen, an das Unterhaus eine Petition zu richten um
Gewährung des Vertretungsrechtes im Oberhauſe, wie
ſolche die übrigen Konfeſſionen des Landes haben.

Wie die alte Wiener „Preſſe“ vom 3. d. M. meldet,
werden die Verhandlungen wegen Erneuerung des öſter-
reichiſch- ungariſchen Zoll- und Handelsbünd-
niſſes im Februar beginnen. Das bezügliche Ueberein-
kommen ſoll zu Beginn der nächſten Legislaturperiode
vorgelegt werden.

Der „Neuen fr. Preſſe“ zufolge hatte die ungariſche
Regierung eine Note an das gemeinſame Miniſterium des
Auswärtigen gerichtet, in welcher dies um eine diplomatiſche
Jntervention gegen die beabſichtigte Erhöhung des
franzöſiſchen Vieh- und Getreidezolles erſucht
wird. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich dieſem Ver-
langen gegenüber zuſtimmend erklärt und es wurde in
Folge deſſen auf Grund des übereinſtimmenden Verlangens
der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Paris Graf
h angewieſen bei der franzöſiſchen Regierung

orſtellungen gegen die projektirte Aenderung des fran-
zöſiſchen Zolltarifs zu erheben.

Die Regierung hat am Donnerstag zahlreiche Vorlagen
im Abgeordnetenhauſe eingebracht, darunter den Schifffahrts-
vertrag mit Frankreich, das Budgetproviſorium bis
Ende März, die Verlängerung des Ausnahmegeſetzes
für Cattaro, die Verlängerung der zeitweiſen Einſtellung der
A. in Wien und Korneuburg, ſowie die Ausdehnung
dieſer Maßregel auf den Wiener-Neuſtadt bis zum
31. Dezember 1885. Der Miniſterpräſident, Graf Taaffe,

ein umfaſſendes Expoſé über die anläßlich der Ueber-
ſchwemmung in Galizien ſtattgehabte Hilfsthätigkeit mit. Das

Dieſem Manne hatte er den entehrenden Verdacht zu
verdanken, der auf ihm ruhte, es konnte nicht anders ſein,
Robert Raven hatte ſelbſt das Geld geſtohlen und ihn in
die Falle gelockt, um ihn als den Dieb erſcheinen zu laſſen.
Vielleicht war die Geſellſchafterin ſeine Vertraute geweſen,
er mochte ihr dafür wohl eine namhafte Belohnung zuge-
ſichert haben! Was nun? Wenn er nur Gewißheit ge-
habt hätte!

Er ſtieg am Nachmittag zum Berner Schänzchen hinauf,
einem Vergnügungsort, der neben guter Bewirthung dasherrlichſte Ponorana der Alpenkette bietet.

Jn Sinnen verſunken, den Blick auf die Schneegefilde
der Alpenrieſen geheftet, ſaß der kleine Mann lange dort,
der vergangenen Zeiten gedenkend, in der noch der Sonnen-
ſchein des Glücks Lebenspfad vergoldete.

Ein leichter Wind hatte ſich erhoben, er ſpielte mit
den Papierſchnitzeln, die in reicher Anzahl auf dem kies
beſtreuten Boden lagen.

Ein leeres Briefcouvert raſchelte zu den Füßen Hein-
richs, mechaniſch ſtieß er mit dem Stock danach, es blieban der Spitze deſſelben hängen, ſo gerieth es in eine Hand,

und als er es nun näher betrachtete, entfuhr ein Ausruf
der Ueberraſchung ſeinen Lippen.

Starr ruhte ſein Blick auf der Adreſſe, das Papier
kniſterte in ſeiner heftig zitternden Hand.„Herrn Robert Raven, Been, Poſtereſtante“, las er,

und der Poſtſtempel bekundete, daß dieſer Brief erſt vor
zwei Tagen in Bern eingetroffen war.

Da war kein Jrrthum mehr möglich, Robert Raven
mußte hier geweſen ſein, befand ſich wahrſcheinlich noch in
Bern.

(Fortſetzung folgt.)

von dem v. Dunajewski in einſtündiger Rede
vorgelegte Finanzexpoſé wurde mit wiederholtem Beifall auf-
rn men Der Voranſchlag wurde ſodann dem Budgetaus
chuß überwieſen.

n der Donnerstags Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes legte der Finanzminiſter den Staatsvoranſchlag fürdas Jahr 1885 vor. Das Geſammterforderniß des kommenden
Jahres wird in demſelben mit 519893166 Fl., die Bedeckung mit
504816961 Fl. nachgewieſen, wonach ſich ein Abgang von
15076205 Fl. ergiebt. Nach allgemeinen Ausführungen über den
Etat ging der Miniſter auf die bei den einzelnen Etats vorge
nommenen Aenderungen über und bemerkte diesfalls bezüglich
des Erforderniſſes: Das Geſammt- Erforderniß erſcheint mit
519893 166 Fl. gegenüber jenem des Jahres 1884 von 514919373 Fl.
um 4973793 Fl. böher veranſchlagt. Von dem Geſammt
erforderniſſe von 519893 166 Fl. entfallen auf das Ordinarium
471062713 Fl. und auf das Extraordinarium 48830453 Fl.
An dieſer Stelle dürfte nicht unerwähnt bleiben, das unter dem
Ordinarium wie in früheren Jahren auch die auf die dieſſeitigen
Länder entfallende Quote von dem durch den Delegationsbeſchluß J.
bewilligten außerordentlichen Erforderniſſe des gemeinſamen
Staatshaushalts im Betrage von 4803673 Fl. begriffen iſt,
während im ungariſchen Staatsbudget, deſſen Aufbau allerdings
von dem hierſeitigen ganz verſchieden iſt, der korrelpondirende
Betrag als ein außerordentliches Erforderniß nachgewieſen wird.
Das ordentliche Erforderniß iſt im Vergleiche mit dem Jahre
1884 höher um 30480753 Fl., das außerordentliche dagegen ge
ringer um 25506960 Fl. veranſchlagt, wonach ſich im Ganzen
die vorerwähnte Differenz von 4979793 Fl. ergiebt.

Die Zunahme des ordentlichen Erforderniſſes entfällt in
erſter Linie auf das Hinzutreten des Brutto-Erforderniſſes der
Kronprinz Rudolf-Bahn, der Franz-Joſef-Bahn und der Pilſen
Prieſener-Bahn mit 23189000 Fl. Die Mehrerforderniſſe der
übrigen im Staatsbetriebe ſtehenden Eiſenbahnen per 2325000 Fl.,
ſowie jene der verſchiedenen Staatseinnahmezweige per 3319000Fl.
ſind durch erhöhte Einnahmen weitaus aufgewogen. Auch iſt
die Nachzahlung an den gemeinſamen Staatshaushaltsetat aus
Anlaß der Genehmigung der Schlußrechnung für das Jahr 1882
gegenüber jener für das Jahr 1881 höher um 1390000 Fl. Die
Schwankungen bei den übrigen Etats ſind minder belangreich.
Bei den Einnahmen aus der Verzehrungsſteuer iſt ein Mehr
von 3937000 Fl. veranſchlagt, davon aus der Beſteuerung der
Branntwein- und Preßhefe-Erzeugung 2 Millionen, bei der
Bierſteuer 812000 Fl., bei dem w. der Zuckerſteuer
403000 Fl, bei der Mineralölſteuer 236600 Fl. Ferner konnten
höher veranſchlagt werden die Einnahmen des Salzgefälles um

000 Fl., des Tabagksmonopols um 2742000 Fl. Es ſind
ferner 21076968 Fl. Mehreinnahmen aus dem Eiſenbahnbetrieb
präliminirt und zwar kommt hierfür die Einbeziehung der in den
Staatsbetrieb übergegangenen Bahnen, der Kaiſer-Franz-Joſef,
der Kronprinz Rudolf und der PilſenPrieſener Bahn in Betracht.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen giebt der Finanzminiſter der
zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, es werde ihm mit Hilfe des
Hauſes in der neuen Legislaturperiode gelingen, das von der
Regierung beharrlich angeſtrebte Ziel, die Grundlagen des Staats
haushalts in dauernder Weiſe zu erweitern und zu befeſtigen,
beſtimmt zu erreichen.

Jm ungarxiſchen Unterhauſe begründete Helfy die
Jnterpellation über die Erhöhung des franzöſiſchen Getreide-
zolles, welche gerade jetzt, wo die Landwirthſchaft mit Kalami
täten kämpft, um ſo niederſchlagender wirken würde, er hofft,
daß die Regierung Vorſtellungen erheben werde, die vielleicht
nicht unbeachtet bleiben werden, im anderen Falle dürfte man
aber vor keinem Abwehrmittel zurückſchrecken.

Frankreich. Das Unweſen des die nothwendigſten Nah-
rungsmittel über Gebühr vertheuernden, an ſich gänzlich unpro
duktiven Zwiſchenhandels nimmt in Paris nachgerade einen
Umfang an, welcher an die Grenzen der öffentlichen Kalamität
treift. Zu der Brodtheuerung geſellt ſich neueſtens auch die
leiſchtheuerung. Das Fleiſch von minderwerthiger Beſchaffen
eit, wie es die niederen Volksſchichten zu konſumiren pflegen, iſt

um mehr als 50 pCt., die beſſeren Sorten ſind ſogar um 100 pCt.
im Preiſe geſtiegen, und das, während der Winter kaum erſt be
gonnen hat. Eine ernſte Mahnung für die Pariſer Gemeinde
behörden, ch in Zukunft weniger mit wadikaler Politik als
zit flichtmäßiger Fürſorge für das ſtädtiſche Gemeinwohl zu
efaſſen.

Das unabläſſige Friktionsbedürfniß, welches demauf die Spitze getriebenen Parlamentarismus innewohnt und von
ſeinem Weſen unzertrennlich iſt, hat in Frankreich ſoeben zu
einem Konflikt zwiſchen dem Kabinet und der Depu-
tirtenkammer geführt, der weder als nützlich noch als noth
wendig, ſondern nur als überflüſſig bezeichnet werden muß. Die

betreffenden Fragen Abſtimmungen vorgenommen, deren Spitze
ſich gegen den ausdrücklich kundgegebenen Willen der Regierungrichtete. Es erſcheint das Benehmen der Kammer ganz unver-

ſtändlich, wenn man erwägt, daß die Mehrheit der Kammer doch
re den Willen hegen kann, dem Miniſterium ein Bein
zu ſtellen da ſie ja in dieſem Falle bei h der Tonkingkredite eine ungleich bequemere Gelegenheit gefunden hätte,
ihrer Abneigung gegen die Regierung freien Lauf zu laſſen.Allein gerade der Verlauf der Tonkingdebatte zeigt 5 das Un

zweideutigſte, daß die Kammermehrheit nicht daran denkt im
wären Stadium der franzöſiſchen Politik eine Miniſter
riſis herbeizuführen. Den antiminiſteriellen Abſtimmungen am

Dienstag darf mithin eine ſolche Tendenz gleichfalls nicht unter
ſtellt werden, um ſo weniger, als in der Zwiſchenzeit auch nicht
das Mindeſte geſchehen iſt, was einen jähen Meinungsumſchwung
in parlamentariſchen Kreiſen hätte herbeiführen können. Man
muß daher die plötzlichen Kreuz und Querſprünge der franzö
ſiſchen Kammermehrheit auf jener untergeordneten
parlamentariſchen Ränke ſetzen, welche das Anſehen des parla-
mentariſchen Regiments dadurch zu erhöhen wähnen, wenn die
Mehrheit zuweilen einen Konflikt vom Zaune bricht, um die
Regierung immer daran zu erinnern daß ſie im Grunde doch
nichts iſt als das Werkzeug der Kammermehrheit. Weiter hat
es keinen Zweck, und ſo ſieht man, wie, ſobald eine Kriſis droht,
von allen Seiten Anſtrengungen gemacht werden, die möglichen
Conſequenzen im Voraus abzuwenden, damit nur ja nicht Herr
Ferry auf den Gedanken komme, die Thorheiten der Kammer
27 Ausgangspunkt einer wirklichen Kabinetskriſis zu machen.

häte er's, ſo wäre es für die Schlauköpfe, welche am Dienstag
mit der gewohnheitsmäßigen Oppoſition ſtimmten, die aller
härteſte Strafe

Der Miniſterrath trat am Mittwoch Abend um 9 Uhr
im Palais Elyſée zuſammen, um über die Lage zu berathen.
Die Berathung dauerte bis gegen Mitternacht. Auf dringen-des Anſuchen des Präſidenten Grévy und der Miniſter

erklärte ſich der Miniſter des Jnnern bereit, auf ſeinem
Poſten zu verbleiben. Der Miniſterrath entſchied ſich
gleichzeitig dafür, die Wahlreformvorlage im Senat
einzubringen und von letzterem die Annahme des von der
Kommiſſion der Deputirtenkammer acceptirten Syſtems zu
verlangen. Der Miniſterpräſident und der Miniſter des
Jnnern werde am Donnerstag in der Kommiſſion der
Kammer erſcheinen.

Jn der Donnerstags-Sitzung der Kommiſſion für die Vor
berathung der Senatswahlreform- Vorlage erklärte Mi-
niſterpräſident Ferry, er werde die von der Kammer zu der
Vorlage gefaßten Beſchlüſſe beim Senet nicht befürworten, die
Vorlage vielmehr der Kammer wieder zuſtellen und derſelben die
Verantwortung für das Scheitern der Senatswahlreform über-
laſſen. Die Kommiſſion erklärte ſich mit den Anſichten der Re
gierung einverſtanden, Renault erklärte ſich bereit, abermals dieVerichlerſtattung zu übernehmen.

Jn der Deputirtenkammer gab am Donnerstag Mi-
niſterpräſident Ferry über die Senatswahlreform-Vorlage ähn-
liche Erklärungen wie am Vormittag in der Kommiſſionsſitzung
ab und konſtatirte, daß der am Dienstag gefaßte Beſchluß, für
welchen die Rechte, die äußerſte Linke und eine Anzahl von Mit
gliedern der Majorität geſtimmt hätten, auf einem Mißverſtänd-

niß beruhe, das man aufklären müſſe. Das Kabinet habe deshalb
beſchloſſen, eine anderweite Berathung der Vorlage zu veran

Deputirtenkammer hat in zwei die Zuſammenſetzung des Senats

laſſen, ſobald dieſelbe vom Senat an die Kammer zurückgelange.
Die Kammer genehmigte hierauf die einzelnen Artikel der Wahl
reformvorlage und das ganze Geſetz in der Endabſtimmung.

Bei der Berathung des Budgets für den Ackerbau
ſprach der Miniſter Meline ſein Bedauern darüber aus, daß
die Budgetverhältniſſe nicht geſtatteten, dem Budget für den

diejenigen Beträge zuzuwenden, die deſſen Lage er
eiſche.

Jnm Senat verlas Miniſterpräſident Ferry die Vorlage über
die Senatswahlreform, wie dieſelbe aus den der
Kammer hervorgegangen iſt und beantragte die Dringlichkeit für
dieſelbe, der Senat heſcgloß demgemäß. Die Vorlage wurde an
die Kommiſſion verwieſen. Die auf Sonnabend anberaumte Wahl
eines lebenslänglichen Senators wurde auf nächſten Dienstag
vertagt. Mit 150 gegen 100 Stimmen wurde ſchließlich beſchloßſen,
morgen eine Sitzung abzuhalten.

Jaurès verlas den Bericht überidie Tonking-Kredite, der mit
dem Antrage auf deren Bewilligung ſchließt. Die Plenar Be
rathung darüber wurde auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.

Eine Depeſche des Generals Brière de l'gsle vom
2 d. M. meldet, in einem Dorfe bei Lochnau ſei eine vom
Vizekönig der beiden Kuangprovinzen unterzeichnete Pro-
klamation aufgefunden worden, welche zur Vergiftung der
Franzoſen auffordere.

Britiſches Reich. Das Oberhaus erledigte am Donners-
tag die Einzelberathung der Reformbill ohne jedes Amende-
ment, die dritte Leſung der Bill ſoll morgen ſtattfinden. Sonn
abend erfolgt die Vertagung des Parlaments.

Jm Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär Lord Fitz-
maurice auf eine Anfrage, die Anerkennung der Aſſociation
internationale africaine ſei gegenwärtig der Gegenſtand von
Unterhandlungen in Berlin; ſoweit die Regierung wiſſe, habe
keine europäiſche Macht irgendwelche Verantwortung für Hand
lungen der Aſſociation internationale africaine übernommen.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet in Bezug auf die
von ihm über den Tod des Mahdi gebrachte Nachricht,
daß nach einer Depeſche aus Kairo von Mittwoch bis
jetzt weder dem Khedive noch dem Generalkonſul Baring
von Wolſeley oder von dem Mudir von Dongola eine
Nachricht über den Tod des Mahdi zugegangen ſei.

Stanley hielt am Mittwoch in Edinburgh eine
Rede, in welcher er ſich für die Anweſenheit eines
Regierungsbeamten am Kongo ausſprach, der die
Garantie für die Zahlung eines kleinen Beitrages zur
Aufrechterhaltung der freien Schifffahrt übernehmen werde.
Der Redner erklärte ſich wiederholt gegen die von Por-
tugal erhobenen Forderungen. Der König von Belgien
und Stanley ſind zu Mitgliedern der ſchottiſchen geographi-
ſchen Geſellſchaft ernannt worden.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 4. December.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerstag

Vormittag den zum Commandeur der 6. Jnfanterie-Brigade
ernannten Generalmajor von Rauchhaupt, hörte den Vor
trag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und arbeitete
Mittags mit dem Chef des Militairkabinets, General-
lieutenant und Generaladjutanten v. Albedyll. Nachmittags
J der hohe I eine längere Konferenz mit dem

eichskanzler Fürſten v. Bismarck. Das Diner nahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin ſpäter allein ein.

Fürſt Blücher von Wahlſtatt, welcher mit ſeiner
älteſten Tochter, die ſchon längere Zeit kränklich iſt eine
Reiſe durch Egypten gemacht hatte, iſt vor einigen Tagen
von dort wieder nach Europa zurückgekehrt.

Der Geheime Legationsrath Meyer, welcher zu
dem kleinen Kreiſe intimerer Bekannter des verſtorbenen
Königs Friedrich Wilhelm IV. gehörte, iſt vor einigen
Tagen in hohem Alter verſchieden. Er übte einſt einen
nicht geringen Einfluß auf Friedrich Wilhelm IV., welcher
ſeine umfaſſenden Kenntniſſe, große Beleſenheit und Un
eigennützigkeit hoch ſchätzte.

Folgenden Akt empörender Rohheit aus Ober
ſchleſien theilt die „Neiſſer Ztg.“ mit: Ein W
braver Arbeiter kommt arbeitſuchend am 30. Oktober
in das nahe bei Grottkau gelegene Neudorf. Hier wird
er plötzlich von einem Schmerz in den Beinen befallen,
der ihn nöthigt, ſich auf einen Strohhaufen zu legen. Ver
gebens verſucht er nach mehrſtündiger Raſt weiterzugehen;
vergebens bittet er dringend und wiederholt die Vorüber
ehenden, ſeine Ueberführung in das Grottkauer Kreis-
rankenhaus zu bewirken. Die Stiefeln zieht man ihm

aus, auch mit Speiſe und Trank verſorgt man ihn, aber
ihn ins Krankenhaus ſchaffen Beileibe nicht! Daraus
könnten ja der Gemeinde Unkoſten erwachſen!
Drei Tage und drei Nächte läßt man den Aermſten
unter freiem Himmel liegen! Endlich, am vierten
Tage, giebt ihm Jemand den weiſen Rath, ſich bis zu
einem anderen in der Nähe befindlichen Strohſchober zu

ſchleppen; der ſtehe auf ſtädtiſchem Grund und
Boden, von da aus werde er ſicherlich ins Krankenhaus
gebracht werden. Der Unglückliche befolgt den Rath, und
endlich, am Abende des 2. November, kommt Erlöſung
kann man es wohl nicht nennen, denn im Krankenhauſe
ſollen ihm beide total erfrorenen Beine von den Knieen
amputirt werden müſſen! „Die Bewohner von Neudorf
wollen Chriſten ſein? frägt die „N. Ztg.“ zum Schluß.Ja, wenn ſie nur erſt Menſchen wären Ein anderes

Beiſpiel unglaublicher Gefühlloſigkeit berichtet das „Wochen
blatt für Stadt und Kreis Leobſchütz“: Ein junger
Mann aus Michalkowitz fuhr von Hohenlohehütte nach
ſeinem Heimathsorte mit einer Laſtfuhre Ziegeln. Neben
dem Wagen einhergehend, hatte er das Unglück auszugleiten
und hinzuſtürzen. Hierbei kam der Bedauernswerthe unter
den ſchwerbeladenen Wagen, deſſen Räder ihm über die
Beine gingen und beide Gliedmaßen er Und nun
ereignete ſich das Unerhörte, was man kaum glauben möchte.
Vorüberfahrende Leute hatten die grenzenloſe Gefühlloſig-
keit, den armen Unglücklichen, ſtatt ihn irgendwo unterzu
bringen, auf ſeinen Wagen zu laden und weiter fahren
zu laſſen. Kaum eine kleine Strecke gefahren, fiel der
von Schmerzen geplagte hilfloſe Menſch von dem Wagen
herunter, wurde aber trotzdem wieder unbarmherzig aufge
laden und weiter geſchickt. Nach einer Fahrt voll Höllen-
qualen kam der Unglückliche in Michalkowitz an. Der
Verluſt beider Beine iſt wahrſcheinlich, und das Loos des
jungen Mannes wen e egt i oben geſchilderte Herz
loſigkeit iſt geradezu unbegreiflich.ſate i ad Soretter iſche Geſchichte erzählt die Je
Hildburghaufen erſcheinende r Zehn Jahre Kahl
ind es her, da war in Braunſchweig eine größere ene enJnfanterie- dungW einer dreiwöchentlichen Uebung eingezogen
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und zum größten Theil in der inneren Stadt einquartirt. Der
nächſte Weg von dort nach der vor dem Thore der Stadt liegen-
den Kaſerne des in Braunſchweig garniſonirenden 4. Magde-
burgiſchen n Nr. 67, welchem die Ausbildung
der Braunſchweiger Reſerviſten überwieſen war, führte an dem
herzoglichen Schloſſe vorbei, durch den Schloßgarten, wurde aber
während der augenblicklichen Anweſenheit des Herzogs, welche
ſeinen getreuen Unterthanen durch den Umſtand, daß die Schloß
wache während dieſer Zeit unter dem Kommando eines Offiziers
aufzog, erſichtlich war, von dem Publikum in der Regel nicht
benußt. Die Reſerviſten jedoch kümmerten ſich darum wenig,
benutzten im Gegentheil den Richtweg durch den Schloßhof mit
Vorliebe und unterließen es ſogar, ihrem Landesherrn bei zu
fälligem Begegnen die ſchuldigen militäriſchen Ehrenbezeugungen
zu Theil werden zu laſſen. So kam es, daß der Herzog eines
Tages aufgebracht über die Rückſichtsloſigkeit ſeiner Schwarzen
wie er ſie nach ihrer Uniform mit Vorliebe nannte, ſich bei
dem Kommando eines preußiſchen JnfanterieRegi-
ments über ſeine eigenen Landeskinder beſchweren
mußte. Dem damaligen Oberſt deſſelben aber, der in Folge
deſſen jeden, welcher es wieder an der nöthigen Ehrerbietung
gegen Seine Hoheit fehlen laſſen ſollte, mit drei Tagen Arreſt
bedrohte, war es eine große Genugthuung, daß kein preußi-
cher Soldat an dieſer Miſſethat Theil genommen hatte!

Ein rühmenswerthes Beiſpiel der Sonntags
heiligung giebt das Verſandt Geſchäft von Mey und
Edlich, königl. ſächſiſche in Plagwitz-
Leipzig, welches ſeinem WeihnachtsKatalog folgende
Kundmachung beigegeben hat:

„Unſere Geſchäftsräume ſind. an Sonntagen und
allen chriſtlichen Feiertagen geſchloſſen. Es können
daher an Sonntagen keinerlei Aufträge, ſelbſt wenn ſie
durch Eilbotenbrief oder telegraphiſch ertheilt werden zur Er
ledigung gelangen. Die Chefs der eg Mey und Edlich
nehmen an Sonntagen keinerlei Geſchäftscorreſpondenz, geſchäft
liche Mittheilungen oder geſchäftliche Beſuche entgegen. Um in
deſſen unſere Angeſtellten in den Wochen vor dem Feſte, in denen
ſich ja die Arbeiten ganz außerordentlich häufen, nicht zu ſehr
anſtrengen zu müſſen werden wir an den letzten 3 Sonntagen
vor Weihnachten Nachmittags in unſeren Etabliſſements
arbeiten laſſen. Dagegen bleiben unſere ſämmtlichen Geſchäfts
räume vom 24. December Mittags bis einſchl. 28. De
cember geſchloſſen, damit unſer Perſonal Gelegenheit hat,
ſich von den Anſtrengungen des Weihnachtsgeſchäftes zu erholen
und das Feſt würdig zu feiern. Vom 24. December Mittags
bis einſchl. 28. December kann in Folge deſſen kein Auftrag
ausgeführt werden.“

Die wachſende Blüthe dieſes weitbekannten Ge-
ſchäfts giebt Zeugniß davon daß ſelbſt vom rein kauf-
männiſchen Standpunkte aus eine allgemeine Annahme
dieſer lobenswerthen Uſancen ſich nur empfehlen werde.

Ueber das Befinden des Königs und der Königin
von Württemberg läßt ſich der „Schwäb. Merk.“ aus
Nizza ſchreiben: Beide Majeſtäten befinden ſich in er-
wünſchtem Wohlſein, eine leichte Erkältung abgerechnet,
welche der König ſich zugezogen hat, wodurch derſelbe
übrigens nicht verhindert wird, täglich zu Fuß und zu
Wagen die frei Luft zu gr. Die in der Villa Cara-
bacel aufgelegten Einſchreibebücher weiſen die Namen der
Spitzen der Behörden, der Conſuln und verſchiedener, ins
beſondere Ruſſiſcher Mitglieder der Fremdenkolonie auf.

Zu den Hermannsſtädter Vereinstagen im Auguſt
hatte Felix Dahn ein Begrüßungsgedicht geſandt; ein
Zufall aber hat es gewollt, daß unſere deutſchen Stammes-
brüder in Siebenbürgen daſſelbe erſt jetzt erhalten haben.
Nach der „Köln. 9 hat es folgenden Wortlaut:

UÜnſern Brüdern in Siebenbürgen.
Uns iſt in alten Mären Wunders viel geſagt,
Von Helden, fern der Heimath, im Tod noch unverzagt.
Die, ob ſie tauſendfältig umwogt der Heunen Schwarm,
Um keinen Zollbreit ſenkten den Helm, den Stolz, den Arm.
Was gab den Ringsumdräuten den ungebeugten Muth
Sie wußten ſich von edlem, Walhall entſtammten Blut!

euch, ihr treuen Sachſen, und eurem Heldenthum!
hr ringt in unſern Tagen um Nibelungen-Ruhm.

Und ſtand einſt den Burgunden kein Freund, kein Helfer nah,
Hoch hebt ob euren Häuptern den Schild Germania

Ueber das tragiſche Ende eines weſtafrikaniſchen
Königs und ſeiner Familie wird aus Sierra Leone unterm10. Acwemter gemeldei: Die Mohamedaner unter Alfa Samuda

und Mahvadi Darami fielen in das Land Falaba ein. Die
Eindringlinge gelangten bis zur Hauptſtadt, und als König
Sewab ſand, daß die zu ſeiner Verfügung ſtehende Streitmacht
außer Stande ſei den Feind zu verjagen, rief er ſämmtliche
Mitglieder der königlichen Familie ſowie ſeine oberſten Officiere
zuſammen. Die Leute fanden ſich in einem großen Hauſe ein,
wo eine große Quantität e lagerte. Sewab ſagteſeinen Anhängern, daß er außer Stande ſei, den Eindringlingen
Widerſtand zu leiſten, und daß ſein Land in kurzer Zeit in der
Gewalt des Feindes ſein würde. Falaba g niemals vorher ein
erobertes Land geweſen. Es hätte geherrſcht, aber es ſei nie-
mals beherrſcht worden. Der König ſagte, er würde ſich nie
mals dem Mohamedanismus unterwerfen, obwohl irgend welche
ſeiner Zuhörer dies thun könnten, wenn es ihnen beliebe. Alle
antworteten, daß ſie lieber ſterben wollien, als Mohamedaner
werden. Der König ließ ſodann eine brennende ne auf das

werfen, eine fürchterliche Exploſion folgte, und das
Haus ſtand bald in, Flammen. Alle in dem Gebäude befind
lichen Perſonen büßten ihr Leben ein. Die Mohamedaner
nahmen ſpäter die Stadt ein und wer von den Einwohnern
nicht getödtet wurde, ward in die Sklaverei geſchleppt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
g. Eisleben, 3. Dezember. Vor einigen Tagen

wurde auf dem Glück-Hilfsſchacht im benachbarten Angs-
dorf zu Ende der Frühſchicht der e nern Albert
Springer von dort dadurch ſchwer verletzt, daß er, beim
Rangiren der Züge für die maſchinelle Förderung in derflachen Strecke ein von einem Wagenzuge, der ſich

auf der ſchiefen Ebene vom Förderſeile gelöſt hatte
und nach der 3. Sohle zurückgelaufen war, erfaßt wurde.
Außer einer Fractur der rechten Knieſcheibe erlitt Springer
eine Nierenzerreißung und eine Zertrümmerung der linken
Schädelhälfte. Derſelbe iſt den Verlezungen bald darauf

Er hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte

Brehna, 3. Dezember. (Zur Rathskeller-
Verpachtung. Maſern, nicht Diphtheritis.) Bei
der im September ſtaitgehabten Verpachtung des hieſigen
Rathskellers blieb der Fuhrherr Kreſſe hier mit ſeinem
Gebot von 430 Beſtbietender. Einige Wochen darauf
bat Kreſſe um Genehmigung, den Pachtvertrag cediren zu
können, was ihm auch ſeitens des Magiſtrats geſtattetworden iſt, von einer Weiterverpachtung iſt hiernach keine

Rede. Die Ceſſion des Contracts an den früheren Gaſt
wirth Klaus ſteht in nächſter Zeit bevor. Wie ich ſchon
früher berichtete, fand vor 3 Wochen hier wegen des Auf
tretens der Maſernkrankheit unter den Schulkindern die
S Aließung der Schule ſtatt und nicht, wie wir in Nr. 284
eſen, wegen Diphtheritis. Glücklicherweiſe ſind an dieſer

gefürchteten Krankheit hier nur zwei Schulkinder erkrankt
und eines geſtorben.

d Aſchersleben, den 3. Dezember. (Unglück im
Salzſchacht.) Der hieſige Salzſchacht hat heute ſo
viel uns bekannt, das erſte Menſchenleben gefordert.
Der Bergmann Ruff von hier wurde von plötzlich nieder
brechenden gewaltigen Erdmaſſen verſchüttet und ſein
Körper zu einer unförmlichen Maſſe zermalmt. Ein
anderer Bergmann, Namens Thiemann, deſſen Unterkörper
verſchüttet war, konnte auf ſeinen Hülferuf leicht befreit
werden und iſt mit ganz leichten Verletzungen davon ge
kommen. Ruff iſt Familienvater.

Schkölen, den 1. Dezember. Rettung eines
Verunglückten.) Heute Montag Nachmittag gegen 4
Uhr ertönten in der nahe vor Schkölen belegenen Lehm
grube zur hieſigen Ritterguts-Ziegelei erſchütternde Hilfe-
rufe. Als man hinzukam, fand man den dort beſchäftigten
Ziegelei- Arbeiter Weiſer von hier größtentheils verſchüttet.
Derſelbe hatte einen Lehmblock untergraben, um ihn zu
De zu bringen, derſelbe war jedoch früher losgelöſt.

er energiſchen und umſichtigen Rathertheilung des zu
fällig dazu gekommenen Herrn Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſter
Tellemann, ſowie der angeſtrengten Thätigkeit der zur
Rettung herbeigeeilten Perſonen und dem thatkräftigen
Mitzugreifen des Herrn Rittmeiſter?, wodurch den Andern
ein gutes Beiſpiel gegeben wurde, war es zu danken, daß
der Verunglückte in kurzer Zeit von ſeiner harten Um-
armung befreit wurde, doch ſoll derſelbe einen Beinbruch
und Verletzung des Schulterblattes davongetragen haben.

Zahna (Kreis Wittenberg), den 4. Dezember.
(Gerichtstage.) Jm Laufe des nächſten Jahres werden
im Gerichtslokale der hieſigen Kranepuhl'ſchen Gaſtwirth
ſchaft durch den zum Gerichtskommiſſar ernannten Amts-
richter Herrn Tielſch zu Wittenberg nachſtehende Ge
richtstage abgehalten werden: 13. Januar, 10. Februar,
10. März, 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 7. Juli, 22.
September, 20. Oktober, 17. November, 15. Dezember.

O Erfurt, den 4. Dezember. (Taubſtummen-
lehrer-Prüfung.) Am 9. Juni k. J. (Morgens 8 Uhr)
wird die nächſtjährige Prüfung der Lehrer für Taub-
ſtummen- Anſtalten der Provinz Sachſen bei hieſiger
Taubſtummen Anſtalt abgehalten werden. Die Anmeldungen
der Bewerber ſind behufs der Empfangnahme des Themas
zur häuslichen Arbeit an das königl. ProvinzialSchul
kollegium zu Magdeburg einzureichen. Die erforderlichen
Zeugniſſe ſind der Meldung beizufügen.

n. Gerag (Reuß), den 3. Dezember. (Auszeich-
nungen.) Seine Durchlaucht verlieh dem Kommandeur
des 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96 Oberſten von Strantz
in Altenburg das Ehrenkreuz I. Klaſſe. Das
Ehrenkreuz II. Klaſſe erhielt Hauptmann Reichardt und
Oberbürgermeiſter Ruick in Gera. Premier-Lieutenant
Jänicke und Betriebs Inſpektor Roth dahier erhielten
das Ehrenkreuz III. Klaſſe. Der Vicepräſident der hieſigen
Handelskammer, Kaufmann Robert Ferber hierſelbſt,
erhielt das Prädikat „Kommerzienrath“.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 Kg)

4. December 1884.

Weg meht 9 2450—25.,50.D 3Roggenmeht e r 2o. l. 999-21,50i

pggenklei e. 10,25--10,75Weizenkleie f. r 80.Weizenſchaalen

Haidemehl. 6300.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 4. December 1884.
Branulated

n r I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 19,00--19,30
Kornzucker von 959 18,29-18,50
Kornzucker von 94 S
Kornzucker 88 Rend. 18,20-—18,50
Nachproducte 88--9214,0016,50
Tendenz: Etwas ſchwächer.

excl.

Raffinade

Melis 27,00 A.Gem. Raffinade 24,50--26,00
Gem. Melis 23,50Tendenz: Ununterbrochen ſtill.
Karte ſern ſiritus per 10,000 P loco ohne Faß 43.60

Marktberichte.
Magdeburg, 4. December. Landweizen 155--159

Weiß- glatter engl. Weizen 142-150 Rauh-weizen 134—140, Roggen 142--148 Chevaliergerſte
re Landgerſte 142-152 Hafer 130--145 für
00 k.Nerdhouſen, 4. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 1415

Roggen1440--15,60 Gerſte 14-15 Hafer 12-12,50
Kartoffeln 5,50—6 Stroh 3,50--4 Heu 5,50-6
Fergfteiſg 1,10--1,30. Schweinefleiſch 1,10--1,30
Kalbfleiſch 0,80-—0,90 Hammelfleiſch I--1,10 Ge-
räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter (gew.)
1,80 .4. Tafelbutter 2—2,20 für 1 Kg. Schoch)Eier 3,804 A. Käſe 4

Verlin, 4. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ver
nachläſſigt, Termine wenig verändert, gekündigt 6000 Ctr. Kün-
digungspreis 154 bez., Loco 142--172 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 153.4 bez., gelber märkiſcher bez.,

er dieſen Monat u. Dezember -Januar 153,5--164 bez., per
ril Mai 1885 162-162,5-—-162 bez., per MaiJuni

bez., Juni- Juli bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco
vernachläſſigt, Termine matt, gekündigt 4000 CEtr., Kündigungs-
preis 141 bez., Loco 137--144 nach Qualität bez., Liefer-
ungsqualität 141 .4 bez. ruſſiſcher 4 bez., polniſcher
bez., inländiſcher 141--142 ab Bahn bez., per dieſen Monat
141,25--147.4 bez., Dezember Januar 141-140,75 bez., per
April- Mai 139,5 bez., Mai Juni 139,75 bez., Juni-Juli
140 hez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
125 185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
behauptet, Termine faſt geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez., Loco 128-160 4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 133,5 bez., pommerſcher 140-145 .4 ab
Bahn vez., guter 4 bez., feiner bez., weſtpreußiſcher

bez., märkiſcher 138--144 ab Bahn bez., preußiſcher 140
145 ab Bahn bez., feiner bez., mecklenburger

bez., böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher 140 145 ab Bahn
bez., guter bez., feiner 4 bez., ruſſiſcher 133-135
ab Bahn bez., per dieſen Monat 134 bez., Dezember Januar
und März- April bez., per April- Mai 134 nom., Mai-

uni bez. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet,ine geiündigt Ctr., Kündigungspreis bez, Loch Sularermine gekündigt Etr., Kündigungspreis de Miſſion Northbrook's bezüglich Egyptens formulirten Vor
131—136 nach Qualität bez., per dieſen Monat, per Dezember
Januar., per April Mai und per Mai- Juni A bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--215 4 bez., Futter
waare 140—146 nach Qualität bez. Oelſagaaten per
100 Kilohr., gekündigt Ctr.. Winterrapvs bez., Som
merraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behaup
tet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

.4 bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und Dezem-
ber Januar 51 bez., Januar Februar und Februar März

bez. per April-Mai 52.2 bez., per Mai Juni 52,3
bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez, loco bez.,Lieferung bez. Spixitus per 100 Liter, à 190
10,000 Termine matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis

bez., Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen Monat und De
zember Jannar 43,9—43,7 bez. per Januar Februar 4
439 bez., Februar-Mär- unh MärzApril bez. Avril-
Mai 45,3-45,1 bez., MaiJuni 45.6—45,4 .4 bez., Juni Juli
46,6-46,3 bez., JuliAuguſt 47,1- 47 bez., Auguſt Septem
ber 47,6—47,5 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000
10,000*/0, loco ohne Faß 43.4 bez., ver April Mai .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,00.
Nr. O u, 1 20,01990. Roggenmehl Nr. 9 u. per 100
Kilogr. brutto incl. Sack matt, gekünd. Ctr., Kündigungspr.

bez. per dieſen Monat und Dezember Januar 19,05
bez., per Januar- Februar 19,15 bez., März April .4 bez.,
per April Mai 1925 bez. per Mai-Juni 19,30 bez.

Breslau, den 4 Dezember. Spiritus per 100 Liter 1009,
Dezember-Januar 41 20 bez. April- Mai 43.50 bez., Juli Auguſt
45,50 bez. Weizen per Dezember 155.00 bez. Roggen
per Dezember 132,00 bez., per April-Mai 137,00 bez., MaiJuni
138,00 bez. Rüböl per Dezember 51.50 bez. AprilMai de 50
bez., MaiJuni 53,(0 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 4. Dezember. Weizen matt, loco 145,00153,00 bez., April Mai 16250 bez., Mai Juni 164,50 bez.
Roggen matt, loco 132 -135,00 bez. ver April- Mai 136,50
bez., per MaiJuni 137.00 bez. Rüböl matt, per Dezember
50,20 bez., April-Mai 52,20 bez. Spiritus matter, loco 42,10
bez. per Dezember 41,80 bez., per April Mai 44,60 bez.,
per Juni-Juli 45,80 bez.

Hamburg, den 4. Dezember. Weizen loco feſt, auf Ter-
mine ruhig, ver Dezember 153,(0 Br. 152,00 G. Avril Mai
163,00 Br., 162,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig,
per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April-Mai 124,00 Br.,
123,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig,
co 54, per Mai 55. Spiritus unverändert, ver Dezember
35 Br. per Januar Februar 35, Br., per Februar-März
35 Br., ver April-Mai 35 Br. Wetter: Regen.

Liverperl. 4. December. Baum olle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport
25,000 Ballen. (Schlußbericht.) U--ſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner
ſteigend, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Dezember-Januar
Lieferung 5* Januar-Februar- Lieferung 5 AprilMai-
Lieferung 5 Mai-Juni- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 4. December. Petroleum 100 ke loco
per dieſen Monat 24,6 Hamburg. Petroleumbehauptet. Standard white loco 7,65 Bf. 7,55 Gd., per December

7.45 Gd. per Januar-März 7.60 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Ruhig. Standard white loco 7,40 bz., per Januar 7,50 Bf., ver
Februar 7,60 Bf. per März 7,65 Bf., per April 7,65 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz. u. Bf., per Januar 18 Bf. per Februar 18 Bf.,
per JanuarMärz 18 Bf. Feſt. New-Hork, 3. December.
Raff. Petroleum 707 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do.
in Philadelphia 77. Gd., rohes Petroleum in NewYork 6
do. Pipe line Certificates D. 781 O.

Börſennachrichten.
Berlin, 4. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in ziemlich feſter Haltung und mit theilweiſe
etwas beſſeren Notirungen auf ſpekulativem Gehiet. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lau-
teten gleichfalls günſtiger. Das Geſchäft entwickelte ſich im All
gemeinen ruhiger und nur einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten
belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand theilweiſe etwas auf
veſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdiscont wurde
mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft zu höherer Notiz um; Fran
zoſen waren durch Realiſationen Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſter. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Werthe belebt und ſteigend, Ungariſche Goldrente un
verändert. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theil
weiſe gefragt. Bankaktien waren feſter; Diskonto-Kommandit-

Antheile und Deutſche Bank belebt und etwas beſſer. Jnduſtrie
papiere ziemlich feſt und nur vereinzelt lebhaft; Montanwerthe
wenig verändert. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig.

Courſe um 212 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 509,06,
ranzoſen 515,50, Lombarden 251,50, Türk. Tabacksaktien 103,50.
ortmunder St.-Pr. 68,37, Laurahütte 106, 0, Darmſtädter

Bank 154,25, Deutſche Bank 155,75, Diskonto-Commandit 207,62,
Ruſſ. Bank 7825, Lübeck Büchener 172,12, Mainzer 11237, Ma
rienburger 78,50, Mecklenburger 219,87, Oſtpreußen 98,37, Buſch
therader Duxer 149,62, Elbethal 303,50, Galizier 112,12,
Nordweſtbahn 289,75, Gotthardbahn 101,37, Rumänier 10362,
Italiener 97,00, Oeſterr. Goldrente 86,75, do. Papierrente 67,75,
do. Silberrente 68,62, 1860er Looſe 121,12, Ruſſen alte 96,62,
do. 1880er 80,12, do. 1884er 96,62, 49 Ungar. Goldrente 79,62,
Ruſſ. Noten 213,00, do. Orient II. 63,37, do. do. III. 64,37, Serb.
Rente 82,62, Serb. Hypoth.-Oblig.

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 4. December Abends am neuen e

bänbee e ſg 7 2 z rrpanp 2,40 Meter.aſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 4. December.Am Vaßſ. 1,45 v a 0. 8 ß 4 wocx
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfurt am 4. December 1,20 Meter. ß 8

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 5. Dezember 8 Uhr 27 Minuten Vormittags.

Aus Paris wird gemeldet: Die Kammerkommiſſion be
ſchloß die Erhöhung des Eingangszolls auf ausländiſchen
Weizen um 240 Francs, eine Zollerhöhung für Mehl bis
7 Fern für Hafer bis I Francs, für Gerſte bis
2 Francs vorzuſchlagen.

Braunſchweig 4. December. Die Landesſynode
wurde heute im Auftrage des Regentſchaftsrathes von dem
Miniſter Wirk eröffnet.

Köln, 4. December. Wie die „Allgemeine Anzeigen
für Rheinland und Weſtfalen“ melden, fand auf der Zeche
Mont Cenis bei Herne e eine Exploſion ſchlagenderWetter ſtatt, wobei ein Bergmann getödtet und fünf ywer

verwundet wurden.
Paris, 4. December. An Stelle Mignets Dumas

und Hauſſonville's wurden heute Duruy Bertrand und
Halévy zu Mitgliedern der Akademie gewählt.

Haag 4. December. Die erſte Kammer hat mit

Aenderung in der Verfaſſung während der Regentſchaft,mit Ausnahme der Artikel betreffend die Thronfolge ge

ſtattet, angenommen.
Konſtantinopel 4. December. Der engliſche Ge

ſchäftsträger Windham hat geſtern der Pforte eine Cir
cularnote überreicht, welche die von England in Folge der

ſchläge enthält.

27 gegen 5 Stimmen den Geſetzentwurf welcher eine



Leipzigerſtraße

103——104.

Parterre u. I. Etage.

Bruno Freytag Sejpzigerſtraße

103 104.
R Poarterre u. I. Etage.

Manufactur-, Seicen-, Nodewaaren, Buckvkins, Ieinen, Baumwollenwaaren, Cardinen,

Möbelstoſſe, Tischdecken, Teppiche, Bettdecken, Schlafdecken, Reisedecken.

Fager und Anfertigung von Damen- und Kinder Mänteln.

Am 3. December Eröffnung des großen

Weihnachts-Ausverkaufes, S
Um die Damen zu veranlaſſen, ſchon jetzt ihre Weihnachts-Einkäufe zu machen, habe ſämmtliche Waaren-Läger bedeutend im Preiſe ermäßigt. chen, habe ſämmt

Grosse Partien schwarzer und farbiger Seiclenstoffe
zu erſtannend billigen Preiſen.

Satin VlIerveilleux, 55 ctm breit, garantirt reine Seide, à Mitr. 3 Mark.Gelegenheitskau Rayé glacé, 50 ctm breit, garantirt reine Seide, in reizenden Lichtfarben, à Mitr. 2 Mark.

Sehwarzo und larbige reinwollene (Cachomires

110--120 ctm breit, in nachfolgender Preislage:

Qualitäten 10 15 20 30 40 50 60 70 80 90 100 120
Preiſe pr. Mtr. 1,50. 1,80. 2,00. 2,25. 2,50. 3,00. 3,50. 4,00. 4,50, 5,00. 5,50. 6,00.

Grosse Posten Mollstoffe, um damit zu räumen, viel unter Koſtenpreis.

MWinter- Mäntel
von den feinſten bis zu den hocheleganteſten Genres.

Eine Partie zurückgeſetzter Mäntel, für Geſchenke paſſend, von 5-10 Mk.

Röcke Schürzen Jersey-Taillen Reisedecken
von Filz, Velour, Flauell, Cache- von Luſtre, Cachemire, Faille ans gutem Tricotſtoff beſtes deutſches und engliſches
mire, Atlas e. in einfacher ſowie und Atlas in großem Fabrikathocheleganter Ausführung.

Garclinen
reiche, elegante Deſſins
in Zwirn, Tüll, Filet

u. ſ. w.

O. I. Naundorf,
44. gr. Märkerſtraße 4.

hält ſein reichhaltiges Lager in
feinen bcorirten und Veisen Porzellan

Kteigut. Thonwaaren,
geschlifkenen, gravirten und decorirten

Cristall Glas wagaren
für das bevorſtehende Weihnagchtsfest angelegentlichſt

empfohlen. [14494
V Eigene Porzellan-Malerei.

Reelle Bedienung Solide Preise.
Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [12433

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

in reicher Auswahl.

Möbelstoffe
reizende Fantaſiegewebe

in Wolle und Seide, Crepe,
Ripfe, Peluche u. ſ. w.

Farbenſortiment.

Tischdecken
prachtvolle Muſter in denkbar

größter Auswahl und den
verſchiedenſten Stoffen.

sa. J. Neumann 3.
Cigarrenfahrik

empfiehlt zum bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſt

Präsent- Cigarren
in g beliebten Marken und feiner

4 P i ckung in Kiſten zu 25, 5
100 Stück.

25 Stück 60S 25 75 n25

e 25 e 80bei 25 1J. Laut.
Manilla-, Havanna-, Jmport-Ci-S Bvalle a/S.,

P Geiſtſtr. 3,S Königſtr. 5a. Alle Sorten Tabake.
Rippentabak à Pfund 40

e Pfeifen, Cigarren Spitzen,S ſanmtliche Rauchrequiſiten zu den
billigſten Preiſen.

a. En gros en detail. 3.

Grude-Coaks-Versandt
von Ed. KlIauss, Merſeburg.

Vortheilh. Bezugsquelle für Wiederverk. Preiſe, Frachten und
Muſter franco. [14065

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
065 ſtraße 6. [1

in Peluche und Velour.

Tepp
in Jaquard, Tapeſtry, Peluche,

Arminſter, Smyrna, Länuferſtoffe
u. ſ. w. in großartiger Auswahl.

Rester und Roben Knappen Maasses enorm vöillfg.

iche

[14493

Türisgiadt Jhear

Sonnabend den 6. December.
Zu halben Preiſen:

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten

von Gruber.

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 6. Decbr. 1884

Abends 8 Uhr

IX. Concert
des

Orchestermusikvereins.
21Mendelssohn, Symphonie Amoll.

Lachner, Ouv. Turandot.
Mozart, Arie aus Titus für Oboe u.

Olarinette.
Schubert, Ounv. Rosamunde.
Weber, Aufforderung zum Tanz

d Verſammlung der Bienen-
väter Sonntag d. 7. Decem
ber 3 Uhr im „Weißen

[14500

errſchaftl. Hochpart. Wohnungſer Gair e Ganzen oder
getheilt zu vermiethen. Auskunft
ertheilt KudolfMosse, Br

Roß.“
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Hinüber

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten. Am Tiſch des Bundesrathes: Staats
fecretär von Bötticher, ſpäter Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorf, und mehrere andere Commiſſarien. Das Haus tritt ſofort
in die Tagesordnung ein und zunächſt den Antrag
des Abg. Dr. Lieber (Centrum) wegen Siſtirung des beim Land
gericht zu Eſſen gegen den Abg. Stötzel ſchwebenden Straf
verfahrens wegen Beleidigung eines altkatholiſchen Pfarrers.
Demnächſt erfolgt die Berathung des Antrags der Wahlprü-
fungskommiſſion auf Abänderung des 3. Abſatzes des s 5 der
Geſchäftsordnung in dem Sinne, daß die Wahlprüfungscom-
miſſion vei Anweſenheit von 5 Mitgliedern beſchlußfähig iſt, daß
die Commiſſion über die ihr zugewieſenen Wahlverhandlungen
auf Antrag der Referenten entſcheidet, die unter Be
rückſichtigung der bei der Wahl hervorgetretenen Verhältniſſe
von dem Vorſitzenden der Commiſſion unter Zuziehung von
Mitgliedern derſelben aus den Mitgliedern des Reichstags be-
ſtimmt werden, welche der Commiſſion nicht angehören, und
daß die Referenten bezüglich der ihnen zugewieſenen Wahlprü-
fung Sitz und Stimme in der Commiſſion haben. Nachdem der
Vorſitzende der Commiſſion V v. Heeremann den Antrag
der ſchnellen Erledigung der Wahlprüfungen wegen befürwortet

hat, wird derſelbe von dem vAbg. v. Rheinbaben bekämpft, der der Anſicht iſt, daß durch
dieſen Antrag das angeſtrebte Ziel doch nicht erreicht werde,
ſondern nur erſchwert werde. Redner wünſcht, daß die Wahl
prüfungen nicht früher vor das Plenum gebracht werden, als
bis ſie ſpruchreif ſind, namentlich ſolle das ſogenannte Bean-
ſtandungsverfahren fortfallen. Redner beantragt ferner, den 88
dahin abzuändern, daß in dem Falle einer vorzeitig angefochte
nen Wahl innerhalb 14 Tagen nach Ablauf der in 8 4 bezeich
neten Friſt die Einreichung eines Gegenproteſtes zuläſſig ſei.
Die Commiſſion veranlaßt dann durch Vermittlung des Prä-
ſidiums des Reichstags die Beweisaufnahme über die ihr erheb
lich erſcheinenden Thatſachen und ſtellt beim Reichstage dem
nächſt den Antrag auf Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahl.
Bis zur Ungültigkeitserklärnng hat der Gewählte Sitz und
Stimme im Reichstag.

Abg. Dr. Möller (freiſ.) erklärt ſich gegen dieſen Antrag
und für den der Wahlprüfungscommiſſion

Abg. Dr. Franke (nat.-lib.) glaubt, daß es heute doch nicht
möglich ſei, ſich zu entſcheiden und bittet beide Anträge der Ge
ſchäftsordnungscommiſſion zur Berichterſtattung zu überreichen.

Nachdem ſich noch die Abg Dr. Lieber (Centrum) für den
Commiſſionsantrag und von Köller (conſervativ) für den An-
trag Rheinbaben ausgeſprochen, erſcheint der Reichskanzler im
Sitzungsſaale

Abg. Dirichlet (freiſ.) erklärt ſich damit einverſtanden,
beide Anträge der Geſchäftsordnungs Commiſſion zur Vor-
Uerathung zu überweiſen und der

Kog. Hrhr. von Unruhe-Bomſt empfiehlt den Antrag
w. Nrecinbaben cls durchaus zweckmäßig.

Dann wird die Debatte geſchloſſen und beide Anträge der
Geſchäftsordnungskommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Kontrolle des Reichs-
haushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-
Lothringen für das Etatsjahr 188485 wurde in dritter
Leſung debattelos angenommen worauf das Haus in die zweite
Berathung des Etats pro 1885186 eintrat.

Der Etat des Reichstages wird in Einnahme und Aus-
gabe debattelos bewilligt. Zu dem Etat des Reichskanzlersund der Reichskanzelei ſtellt der Abg. Richter GHagen)
den Autrag: die Mehrforderungen in Titel 3--5 von 4950 Mk.
für das Büreau Perſonal der Reichskanzlei mit Rückſicht auf die
ſchlechte Finanzlage adzulehnen.

Bundeskommiſſar Geh. Rath Rottenburg bekämpft den
Antrag und bittet die Poſitionen zu bewilligen, da an die be
treffenden Beamten ganz enorme Anforderungen geſtellt werden,
die täglich eine 14ſtündige Arbeitszeit erfordern.

bg. Frhr. von Huene (Centrum) beantragt Ueberweiſung
dieſer Poſition an die Budgetkommiſſion.

Abg. Graf Bismarck (Reichspartei) befürwortet in warmen
Worten die Bewilligung der Poſition. Wer die Verhältniſſe in
der Reichskanzlei näher kenne, werde zugeben, daß die Aufbeſſer
ung der Gehälter der dort beſchäftigten Subalternbeamten
dringend geboten ſei. Gerade ſie bedürfen einer bedeutenden
Teld ung und an ſie würden die weitgehendſten Forderungen
geſtellt.

Abg. Frhr. v. Maltzahn Gültz (conſerv.) befürwortet
gleichfalls in warmen Worten die Gehaltsaufbeſſerungen.

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Von ſachverſtändiger Seite
habe man bisher nur immer Verwunderung ausgeſprochen dar
über, daß unſere Centralleitung ſo wenig Perſonal bedürfe gegen
über den umfangreichen Apparaten anderer Länder. Während
der Dienſtzeit von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr vergehen oft
nicht 10 Minuten, ohne daß neue Sachen eingehen, die ſofort auf
ihre Wichtigkeit und erledigt werden müſſen. Dadurch
haben die Subalternbeamten oft lange hintereinander die an
ſtrengendſten Arbeiten zu erledigen und trotzdem ſind ſie nicht ſo
g bezahlt, wie die ähnlich heſchäftigten Beamten im preußiſchen

derwaltungsdienſt. Die meiſten Subalternbeamten der Reichs
kanzlei haben ſtudirt, ſind Referendarien und ſtehen deshalb in
Folge überwiegenden Bildungsgrad höher als gewöhnliche Sub-
alternbeamte, und man ſollte deshalb Pflichttreue und Diskretion
dieſer Herren nicht durch Verſagung eines zulänglichen Gehaltes
zu ſcharf auf die Probe ſtellen. Das gegenwärtige Gehalt iſt
zum Leben nicht ausreichend und wenn Jhnen dafür das Zeugniß
eines Mannes, der 22 Jahre Miniſter des Auswärtigen war,
vorliegt, ſo ſollten Sie doch kein Bedenken tragen, die mehr
geforderten Gelder zu bewilligen.

Abg. v. Benda (nat.lib.). Nach einer ſolchen Befürwortung
durch den Reichskanzler ſei es wohl geboten, die Mehrforderung
zu bewilligen. Er bittet behufs eingehender Berathung diePoſition an die Budgetkommiſſion zu verweiſen.

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) findet in dem Etat kein
Motiv angeführt, weshalb dieſe Beamten beſſer beſoldet werden
ſollen als diejenigen des Auswärtigen Amtes und bittet deshalb
um Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion.

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Die höhere Arbeitslaſt
bedingt die Mehrbeſoldung; für dieſe Beamten giebt es keinen
Sonntag; ſie hören höchſtens die Glocken im Garten läuten.
Unter ſolchen Umſtänden muß man den Leuten ihre Lebens-
ſtellung ſichern, wenn man ihre Diskretion nicht in Gefahr
bringen will.

Abg. v. Helldorff- Bedra (conſerv.) Wenn der Kanzler
die Poſition ſo klar und dringend befürwortet, ſollte man ſich
nicht ſträuben ſie z bewilligen um ſo mehr, als die Beamten
des Auswärtigen Amtes durch Zulagen beſſer geſtellt ſind als
die Herren der Reichskanzlei.

Die Debatte wird geſchloſſen und die Poſition an die Budget
kommiſſion verwieſen. Der Reſt des Etats der Reichskanzlei
wird nach den Poſitionen bewilligt. Es folgt der Etat der
e ten rverwaltung. Bei Cap. 14, Tit. I (Kriegsminiſter)

Abg. Richter (Hagen) eine Herabſetzung der Fourageraimen für Generäle und Offiziere und weiſt darauf hin. daß
dieſe Anſätze aus einer Zeit ſtemmen, wo die Kommunifationen
noch ganz andere waren als heute. Thatſache ſei es, daß viel
mehr Rationen bezahlt als verbraucht werden. Die Herren
brauchen alſo den Dienſtaufwand gar nicht und bedürfen deßhalb
auch keiner r ung dafür.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff bittet den
Antrag abzulehnen; aus dem Etat könne man nicht entnehmen.
wie viele Rationen in vatura, wie viel in baarem Gelde entrichtet
werden. Jn dem Etat müſſen aber ſämmtliche Rationen zum
Geldwerthe in Anſatz gebracht werden. Die Rationen aber ſind
ganz unentbehrlich.

Abg. Virichlet (freiſ.). Da wir über kurz oder lang doch
an eine Erhöhung der Rationenn i ing. Rat ehen müſſen, ſo iſt es doppeltnöthig daß die überflüſſigen rationen der Offiziere geſpart

e. 3 e eereer ee

werden die mit der Wehrhaftigkeit der Armee nichts zu thun
haben. Obgleich die Pferdepreiſe in den letzten ren erheb
lich zurückgegangen hat man in dem Etat doch keine Notiz
genommen.e Bronſart, von Schellendorff beſtreitet
den angeblichen Rückgang der Pferdepreiſe und weiſt dies plan
mäßig nach. Ueberdies
nicht angefochten.

45 Frhr. v. Huene beantragt, auch dieſe Poſition an die
Budge ommiſſion zu verweiſen.

Abg. v. Köller (conſerv.). Dann thäte man ſchon beſſer,
wenn man den ganzen Militäretat an die Budgetkommiſſion ver
weiſe. Es ſei wirklich erſtaunlich, welche Unkenntniß die Herren
von der Linken in militäriſchen Dingen entwickeln. Er als
Soldat müſſe ſich ſchämen wie Herr Richter, der nicht Soldat
war, ſo zuverſichtlich über militäriſche Dinge reden könne; ſelbſt
über die elementarſten Dinge müßte man dieſe Herren noch be
lehren. (Zuſtimmung rechts. Gelächter links.) g

W Dirichlet (freiſ.). Herr v. Köller thut beſſer, ſich
erſt ſelbſt zu informiren; er ſcheint noch nicht zu wiſſen, daß
heute ſchon die Compagnieen als taktiſche Einheiten auftreten.

Abg. v. Köller. Das ſei doch ein deutlicher Beweis, daß
der BrigadeCommandeur heute auch mehr reiten muß als früher
und deshalb mehr Pferde und mehr Rationen braucht.

Abg. Richter (Hagen). Herr v. Köller überſieht, daß es.
ſich hier um Pferde handelt, die gar nicht da ſind und doch ge
füttert werden. Seine Reden ſind ja, wenn ſie nicht zu lang
ſind, ganz intereſſant und ſpaßhaft und eine angenehme Unter
brechung unſerer ernſten Debatten. Heiterkeit. Zu bewundern
iſt nur, daß ſein Witz und ſelbſt ſeine Fähigkeit, ſich verſtändlich
auszudrücken, in ſo ſchroffem Widerſpruch mit dem Maaße ſeines
Selbſtbewußtſeins ſtehen. Heiterkeit links Lärm rechts.)

Die Debatte wird geſchloſſen. Perſönlich erwidert Abg.
v. Köller dem letzten Redner, daß er, wenn er noch länger
mit Herrn Richter im Hauſe zuſammenſitzen ſollte, er dieſem den
Spaß ſchon austreiben werde. Hierauf wird Tit. 1. Kriegs-
miniſter) angenommen, alle übrigen Titel aber, welche ſich auf
Fourage- Rationen „für Offiziere“ beziehen werden der Budget
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4*, Uhr. Nächſte Sitzung
Freitag 1 Uhr. Tagesordnung Antrag an Jrtiwue des Straf-
verfahrens gegen den Abg. Büxten und Antrag Grillenberger
auf Siſtirung des Krankenkaſſengeſetzes und Fortſetzung der 2.
Leſung des Etats.

Halle, den 5. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der über acht Tage ſtattfindenden Verſamm-

lung des Ornithologiſchen Vereins für Sachſen
und Thüringen wird Herr Apotheker Beeck aus
Giebichenſtein einen Vortrag über „altrömiſche Nutz-
geflügelzucht“ halten.

Seit neun Jahren iſt der Ausſchuß für Be-
obachtungs-Stationen der Vögel Deutſchlands
bemüht, möglichſt zahlreiche Beobachtungsnotizen über das
Vorkommen, die und Brutverhältniſſe der Vögel
Deutſchlands zu ſammeln und dieſe in regelmäßigen Jahres-berichten zu veröffentlichen. Oſtern dieſes Jahres beſchloß

der erſte internationale Ornithologen- Kongreß zu Wien
dieſe ornithologiſchen Beobachtungen auf die ganze be-wohnte Erde auszudehnen und wählte ein Comité, das aus

Ornithologen der meiſten Länder der Erde beſteht. Unter
dem Protektorate Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich ſind der Präſident
des Comités Dr. Rudolf Blaſius in Braunſchweig und
der Sekretair Dr. Guſtav von Hayck in Wien unabläſſig
bemüht geweſen, dieſe Einrichtungen, die jetzt in Nord
amerika, England, Dänemark, Oeſterreich und Deutſchlandbeſtehen, an in anderen Ländern anzuregen. Deutſch-
land darf nun in dieſem edlen wiſſenſchaftlichen inter

nationalen Wettkampfe nicht erlahmen, zahlreiche Lücken
ſind, trotz neunjähriger Beobachtung, in Betreff des Vor-
kommens, des Zuges und der Brutverhältniſſe der Vögel
in Deutſchland noch auszufüllen und da kann Jeder, der
die Vogelwelt ſeines Wohngebietes kennt, mithelfen. Jede,
auch die anſcheinend zaingfigigſe Beobachtung, kann dazu
dienen, die Lücken unſeres Wiſſens auszufüllen! Jeder,
der an dieſem wiſſenſchaftlichen Werke mitarbeiten will,
wird gebeten, ſeine Adreſſe an den Vorſitzenden des
Ausſchuſſes für Beobachtungs-Stationen der
Vögel Deutſchlands, Herrn Dr. Rudolf Blaſius
in Braunſchweig, einzuſenden, der bereit iſt, die nöthigen
Jnſtruktionen, Schemata und Fragebogen zuzuſenden und
die Verarbeitung der ſpäter eingehenden Beobachtungs-
notizen veranlaſſen und den Jahresbericht den Beobachtern
zuſtellen wird.

Jn Paris findet im nächſten Jahre eine inter-
nationale Müller und Bäckerei- Ausſtellung ſtatt. Die
Dauer derſelben iſt vom 1. Mai bis 31. October feſt
geſetzt. An derſelben werden ſich auch die hieſigen
renommirten Specialfabrikanten ſür Müller- und Bäckerei-
maſchinen durch Ausſtellung ihrer neueſten patentirten
Erfindungen in ausgedehntem Maße betheiligen.

Halliſcher Kolonialverein.
Sitzung am 3. December.

(Schluß.Ein Brief Kirchhoffs mit der Adreſſe „An Herrn Flegel in

Afrika“ hat ihn ohne Stephan mitten im ſchwarzen Erdtheil erreicht
und ihn befeuert, vom Benus aus den Durchbruch nach Kamerun
zu verſuchen. Er iſt der einzige lebende Deutſche, der dies
prächtige Gebirgsland mit Augen geſehen, und ſein Urtheil geht
dahin, daß zumal auf ſeinen mittleren Stufen ſich der Anbau
auch für den Deutſchen ganz vortrefflich lohnt. Seiner Anregung iſt das Zuſtandekommen der neuen kapitalkräftigen Geſelt-

ſchaft zu danken. Wie mißgünſtig gerade im Nigergebiet die
Engländer dem deutſchen Vorgehen gegenüberſtehen, beweiſt die
eben bekannt gewordene Thatſache, daß die Riebeck'ſche Niger
expedition unter Goitlieb Krauſe kein engliſches Schiff zur Fahrt
auf dem Niger bis zum Benus hat gewinnen können und des-

alb nach Madeira hat zurückkehren müſſen. Aber die Riebeck-
Expedition iſt darum nicht aufgegeben, wie Herr Profeſſor

chhoff als Redakteur ihrer in der Lage war, als
ſicher ausſprechen zu können. Jm nächſten Jahre wird ſie auf
eigenem, zerlegbarem, von einem Hallenſer gebauten Dampfer
unter von Flegel und Krauſe nigeraufwärts zum
Benus fahren, nicht um mit platoniſcher Liebe Land und Leute
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen, ſondern um nach Stanleys Vor
bild Stationen zu gründen. Schon iſt bei Beli, am mittleren
Benus, einem Haupiplatz für Elfenbeinhandel. Land für Herrn
Riebeck angekauft worden. Wie das gedruckte r der
neuen Kompagnie beſagt, ſteht die Firma Janſen und Thor
r an der Spitze des Unternehmens, das zunächſt verſuchs
weiſe auf 5-6 Jahre berechnet iſt und mit einem Kapital von
500000 .4 arbeitet. Auch ein Hallenſer hat einen der 10 Theil-
haberſcheine zu je 50 000 genommen: Herr Emil Riebeck.

Herr Adolf Lüderitz theilt in einem eigenhändigen Schreiben
an Herrn Prof. Kirchhoff mit, daß ſeine unter Führung des

abe man ſeit 4 Jahren dieſe Poſitionen

Bergwerksdirektors Pohle ausgeſandte wahrſcheinlich
e niedrigen Waſſerſtandes in die Mündung des Oranje-
fluſſes nicht hat einfahren können. Sie iſt deshalb nach Angra
Pequena geſegelt und wird von hier aus auf dem Landwege das
Nordufer des r ewinnen. Jhre Reſultate ſollen in
der Kolonialzeitung veröffentlicht werden.

Es folgte hierauf der intereſſante Vortrag des Herrn Ren
tier Wilhelm Ritter „Authentiſches über Damorag und Nama-
qualand“. Herr Ritter legte hierbei die Aufzeichnungen ſeines
Bruders, des Herrn Karl Ritter, zu Grunde, welcher lange

ahre an der Spitze der von ihm in hohen Flor gebrachten
andelsgeſellſchaft der Bremer Miſſion geſtanden und in dieſer

Stellung ſich eine Kenntniß von Land und Leuten in Südafrika
erworben, wie ſie ſelbſt keiner der dort thätigen Miſſionare be
ſitzen dürfte. eſonders bemerkenswerth iſt eine von ihm im
Jahre 1867 unternommene Reiſe, über welche er eingehend anſeine Angehörigen berichtet hat. Der Herr Vortragende gab an
der Hand der betreffenden Briefe eine anziehende Schilderung
derſelben. Von Kapſtadt Anfang Mai abſegelnd, legte man
zuerſt in der Prince of Wales Bay an, um Güter für die
im Jnnern ſtationirten Miſſionare auszuſchiffen. Trotz des
günſtigen Südoſts glückte die Landung bei der an der
ganzen Südweſtküſte herrſchenden furchtbaren Brandung nur
unter den größten Schwierigkeiten. Ein kurzer Beſuch wurde
der von zahlloſen Pinguinen bevölkerten Jnſel Pomona, ſowie
Angra Pequena abgeſtattet. Jn der Walfiſch-Bai, dem einzigen
guten Kafen aber wie Angra Pequena in troſtloſer Oede ge-
legen, bewerkſtelligte der Reiſende mit Hülfe ſchwarzer Berg
Damaras und Tochnas ſeine Landung. Nach kurzer Raſt trater unter dem Schutz einer, bei dem herrſchende Kriegszuſtande
ſehr r We Damara-Eskorte, welche ihm Peiſſtonar
Böhm ſammt Ochſenwagen zugeführt, den Weg in's Jnnere an.

n kleinen Tagereiſen arbeitete man ſich bei glühender Sonnen-
hitze mühſelig durch den tiefen Sand, bis allmählig die Land
ſchaft mit zunehmender Vegetation freundlicher würde und in
der Nähe von Salem ſich ſogar Buſchwerk und allerdings ſpär-
licher Wald zeigte. Von hier ging es auf entſetzlich holprigen
Wegen nach Otjimbingal, der bedeutendſten Station im Herero-
lande. Die Herero, am Cap meiſt Damara genannt, erſchienen
dem Reiſenden als ein ſchöner, höchſt kulturfähiger Menſchen
ſchiag.Bewundernswerth iſt, was Miſſionar Hahn mit geringen

Mitteln bei ihnen geleiſtet. Die ehemaligen Nomaden ſind viel
fach ſchon eifrige Ackerbauer und Handwerker geworden.

Die vorgerückte Stunde zwang den Herrn Vortragenden
ſe ine intereſſanten Mittheilungen abzubrechen, doch gab er das
mit Dank entgegengenommene Verſprechen, die Briefe ſeines

durch den Druck auch weiteren Kreiſen zugänglich zu
machen.
Bei der nunmehr erfolgenden Vorſtandswahl wurden die

bisherigen Herren wiedergewählt; zum erſten Vorſitzenden ger
Profeſſor Kirchhoff, zum Schriftführer Herr Realgymnaſial-
lehrer Lambert, zum Kaſſirer Herr Maurermeiſter Kuhnt;
als Stellvertreter derſelben die Herren Profeſſor Conrad, reſp.
a n deſſelben Dr. Ulrichs, Dr. Lübbert, Ziegeleibe-
itzer Schaaf.

Zum Schluß r r Eulner eine CollektionRohkautſchuk vor, und Herr Prof. Kirchhoſſ, eine größere An-
zahl von Herrn Wörmann eingeſandter weſtafrikaniſcher Tropen
erzeugniſſe.

Monatsbericht der Vultaküche zu Halle a. S.
pro September 1884.

Einnahmen Ausgaben705 Port. 176,25 76eingeg. Anw. 19,00
788 4 44 214 er 7,82668,69 146,82133 Anw. 32,25 Fleiſcher 26756
235 2255 Grünwaaren 103,5063,80 Materialwaaren 81,44
Geſchenke vacat Miethe vacat
Sparkaſſe Sparkaſſeinſen Sonſtige 13,59onſtige 5,00 Summa 512,93

su mr

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, den 4. Dezember. Geſtern Nachmittag hieltder land wirthſchaftliche Kreisverein Meefeleagtie

Vorſitz ſeines ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Ritterguts
beſitzer Zehe-Wengelsdorf, im „Goldnen Arm“ hierſelbſt eine
Verſammlung ab, wobei folgende Tagesordnung erledigt wurde:

Vorleſung des Protokolls über die letzte

i n DieſII. Generglien, Dieſelben betrafen: a. Mittheilungeüber die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule, b. r

girkng der bereits ruft und für richtig befundenen Rechnung
pro 1883, e. die Vorſtandswahl (der bisherige Vorſtand wurde
durch Akklamation wiedergewählt), d. Feſtſetzung der Verfamm
lungstage pro 1885 (als Monate für die Verſammlungen wurden
Januar, rn März Mai, Oktober und Dezember beſtimmt,
dem Vorſtande wurde die weitere Feſtſegung der betreffenden
Tage in dieſen Monaten überlaſſen), e. Beſtimmung über den
Vereinsball (derſeibe wurde für den 28. Januar 1885 in Aus
ſicht genommen, mit den Vorbereitungen dazu ein Comité be
auftrat

„Welche Wege ſind einzuſchlagen, um deWerth der ertragreichen engliſchen eizendarie
täten entweder durch Anreicherung ihres Kleber-
gehaltes oder durch eine zweckmäßige Behandlung
beim Mahlen und Backen zu erhöhen?“ Vortragdes Herrn Profeſſor br. Märcker- Halle. Der Herr
Vortragende ſprach zunächſt dem Vereine ſeinen Dank dafür aus,
daß derſelbe dieſe hochwichtige Angelegenheit angeregt habe, ſo
daß ſich der landwirthſchaftliche Centralverein dieſer Frage ar
nehmen werde, obwohl er (der Herr Vortragende) ſelbſt ſich be
reits ſeit zwei Jahren eingehend mit ihr beſchäftige, ohne indeſſen
bis jetzt zu einem Abſchluſſe gekommen zu ſein. Der Vortrag
ſelbſt führte im Weſentlichen Folgendes aus: Die VBackfähigkeiteines guten Mehles beruht auf dem Klebergehalt deſſelben. Ver
Kleber iſt es, der beim Backen das Entweichen der Kohlenſäure
hindert, was zur weitern Folge hat, daß das im Teige befind
liche Waſſer entweichen kann. Demnach wird Weizen mit hohem
Klebergehalt ein gutes, backfähiges Mehl liefern. Durch Unter
rer iſt feſtgeſtellt, daß von einzelnen Weizenvarietäten ab
olut kein Kleber zu gewinnen iſt. Jm Uebrigen iſt der Kleber
gehalt ein ſehr verſchiedener. Den niedrigſten Klebergehalt dürſte
der Rauhweizen haben, den höchſten unter den engliſchen Weizen
varietäten der Spaldingweizen mit 6,38 Unter den deutſchen
Weizenvarietäten beſitzen den höchſten Kiebergehalt der Mans-
felder Braunweizen 8,30 und der Wolmirſtädter i
8,60 Uebertroffen wird dieſer Klebergehalt noch durch
des Sommerweizens, deſſen Höhe ſich zwiſchen 7,75 bis
12,87 bewegt. Die Höhe des Klebergehaltes ſcheint demnach
Ragçe-Eigenthümlichkeit zu ſein. Was bisher noch nicht bekannt
geweſen, iſt, daß de ungeheuern Schwankungen des Kleberge
haltes in denſelhen Weizenvarietäten auch gewaltige Unterſchiede
in der Eriragsfähigkeit derſelben bedingen. Doch iſt dieſe Frage
noch eine offene, und bleibt das Nähere einer weitern Prüfung
vorbehalten. Die Beſchaffenheit des Klebers kann jedoch eine
ſehr verſchiedene ſein, bald kurz, nicht bindend genug und leicht
erreißbar, bald ſehr bindend und das Entweichen der Kohlene ſehr verhindernd. Die Unterſuchungen hierüber ſind ſfedoch

ehr ſchwierig und gehören Jahre dazu ehe dieſelben geſchloſſen
werden können. Die allgemein von Müllern und Bäckern ver
tretene Anſicht, als ob durch Stickſtoffdüngung der Klebergehaltdes Weizens erniedrigt werde, iſt durch Verſuche gründlich
widerlegt, allem Anſcheine nach dürfte dadurch ſogar eine Er
höhung des Kiebergehaltes erzielt werden. Düngung mit



e

e

ſchwefelſaurem Ammoniak zeigt ſich für dieſen Zweck weniger
wirkfam, noch mehr iſt dies der Fall bei Phosphorſäure-
Düngung, womjt jedoch nicht geſagt ſein ſoll, da t
Weizen überhanpt keine Phosptorſäure geben ſoll, Betreffs
der Kaliſalz- Düngung müſſen erſt noch Verſuche angeſtellt wer
den. Durch Maßregeln der Cultur die Beſchaffenheit des eng
liſchen Weizens zu erhöhen, etwa, analog der Gerſte, durch
Dünnſagt dürfte nicht zum Ziele führen. Wohl aber dürfte
durch ein Gemiſch deſſelben mit dem kleberreichen Sommer-
weizen ein backfähigeres Mehl zu erlangen ſein. Durch chemiſche
Mittel das Mehl des engliſchen Weizens backfähiger zu machen,
iſt noch eine ungelöſte Frage, indeſſen iſt wenig Hoffnung vor
handen, von dieſer Seite ein befriedigendes Ergebniß zu erwar
ten, zumal die meiſten der hierzu anzuwent enden chemiſchen Zu
tet als eine Nahrungsmittelverfälſchung ange'ehen und
b Feſt werden wüßten. Der Herr Vortragende bemerkte am
Schluſſe ſeines Vortrages, daß derſell e durchaus nichts Ab

ließendes geben, ſondern nur durch einige hierauf v
omente Anregung gebracht haben ſolle. Jn ter ſich an

ſchließenden Diskuſſion wurde auch die Frage aufgeworfen, ob
man den bei der Stärkefabrikation zu gewinnenden Kleber nicht
mit Vortheil beim Backen verwenden könne. Der Herr Vor
tragende bemerkte hierzu, daß derſelbe, im getrockneten Zuſtande
ſeine Kraft verliere, und, im flüſſigen Zuſtande, ſich gar nicht,
oder nur ſehr ſchwer werde mit dem Mehle vermiſchen laſſen.
1V. Die Arbeiter- Verhältniſſe in den Holſtein-
ſchen Elbmarſchen“ Vortrag des Herrn Direktor»Glaßtz.. Unter Zugrundelegung eines in den landwirthſchaftlichen
Jahrbüchern enthaltenen bezüglichen Artikels von Pr. Schacht,
referirte der Herr. Vortragende über die zum Theil recht un-
wahrſcheinlich und übertrieben günſtig klingenden Arbeiterver-

der Elbmarſchen, woran ſich eine kurze Discuſſion
nuüpfte.

V. „Die Krankheiten des Pferdehufes und dasneue Geſetz über den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes
vom 18. Juni 1884“ Vortrag des Herrn Ober-Roß-
arzt Genſert. Wegen vorgeſchrittener Zeit erörterte der Herr
Vortragende nur kurz das ketreffende Geſetz und ſührte dabei
qus, wie vom 1. Januar 1885 ab das Geſetz den bisherigen
Veſchlagſchmieden geſtatte, weiter zu beſchlagen, daß aber jeder
neu ſich etablirende Beſchlagſchmied vorher eine Prüfung zu
beſtehen habe. Das Prüfungsatteſt kann ertheilt werden durch
Jnnungen, durch die vom Staate beſtellten Prüfungscommiſſionen
und die vom Staate eingerichteten Hufbeſchlags-Lehranſtalten.
Jn der ſich anſchl eßenden Discuſſion wurde dem Wunſche Aus
druck gegeben, daß, anglog den Hufbeſchlags Lehranſtalten für
das Heer, auch ſolche für die CivilBeſchlagſchmiede gegründet
werden möchten. Der erſte Theil des Vortrages ſoll auf die
Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt werden. Jn
üblicher Weiſe wurde Herrn Profeſſor Dr. Märcker der Dank
der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt.
Schluß der Verſammlung gegen 6 Uhr.

S Aken a. d. E., 4. Dezember. (Vorſicht beim Füttern
mit Rübenträbern.) Dem Referenten dieſes wurde eine Probe
Rübenträber zur mifkroſkopiſchen Unterſuchung überceben, welche
zu einer bei zwei Kühen ausçebrecheren Krankheit Veranlaſſung
gegeben. Dieſe Träber, dunkel von Farbe und faulig von Ge
ruch, zeigten unter dem Mikroſkop eine große Menge lebendiger
und vollſtändig entwickelter Nematoden größer als die an den
Rübenwurzeln vorkommenden, ſonſt denſelben aber ſehr ähnlich.
Jhre Menge war ſo groß, daß in einem Waſſertropfen, welcher
zum Benetzen einer ganz kleinen Prohe dieſer Träber verwendet
wurde etwa 40 Stück ſolcher Thiere vorhanden waren. Jn
einer andern Probe Preßling, von normaler Farbe und ange-
nehm ſäuerlichem Geruch, ließ ſich nicht ein einziges
Exemplar der Thiere auffinden. Da die Nematoden durch Auf
kochen oder heiße Waſſerdämpſe getödtet werden, ſo wird es
zweckmäßig ſein, inficirte Träber der vorgedachten Art vor der
Verfütterung zu daprfen, zumal auch hierdurch die in der Um-
ſetzung begriffene Maſſe der Träber ſelbſt eine nützliche chemiſche
Veränderung erfahren würde. Bei der Säuberung der zur
Aufnahme des Zrrine beſtimmten ausgemauerten Gruben
möchte endlich, wenn Nematoden in ſo e Menge im
alten Preßling vorhanden geweſen, auch die ſorgfältigſte Reinig-
ung nicht ausreichen und zu befürchten ſein, daß auch der neue
Preßling eine gleiche Veränderung erleiden dürfte. gehen
müßte ein Ausräuchern der gereinigten Gruben mit Schwefel-
ſäure die gänzliche Vertilgung dieſer mikroſkopiſchen Thierchen
herbeiführen, wozu ein Verbrennen von Stangenſchwefel in der
mit Brettern oder mit Segeltuch bedeckten Grube vollſtändig
ausreichen würde.

e Von der Elbe, 3. December. (Tollwuth bei
einer Ziege.) Am 2. d. Mts. in den Nachmittags
ſtunden zeigten ſich bei einer in voller Milch ſtehenden
Ziege des Coſſathen Volkland in Klein Repke Zeichen
von Tollwuth, ſodaß auf Anordnung der Ortsbehörde
Sicherheitsmaßregeln angeordnet wurden. Der Zuſtand
des Thieres verſchlimmerte ſich bis zum folgenden Tage
in der Weiſe, daß die Tödtung auf Anordnung des Thier-
arztes verfügt wurde und durch die darauf vorgenommene
Section wurde beſtätigt, daß die Ziege unzweifelhaft an
der Tollwuth gelitten hat. Nach angeſtellten Nachforſch
ungen iſt dieſelbe etwa um Johannis dieſes Jahres, alſo
vor länger als fünf Monaten von einem damals als toll
erkannten und getödteten Hunde gebiſſen worden.

ee-- Harburg, 3. Dezember. (Mord.) Zwei
Klempnergeſellen geriethen im Blankenburg'ſchen Tanzſaal
zu Wilſtorf mit einem Schlächtergeſellen in Streit, der
auf dem Heimwege Nachts gegen 12 Uhr fortgeführt wurde.
Plötzlich miſchte ſich ein Vierter, der Arbeiter Chriſtoph
Heyder, dazwiſchen und nahm Partei für den Schlächter-
n uf der Wilſtorfer Stroße, in der Nähe der

och'ſchen Oelfabrik, zog Heyder einen Revolver hervor
und feuerte einen Schuß in die Luft ab. Die Klempner-
gefellen eilten hinzu, um Heyder den Revolver abzunehmen;
dieſer entfloh jedoch nach dem Kirchhofe zu. Der Klempner-
eſelle Schmidt und der Meſſerſchmiedegeſelle Korintzkyſchloſſen ſich den Verfolgern an. Heyder feuerte fliehend

noch vier Schüſſe auf ſeine Verfolger ab. Schmidt wurde
von einer Kugel in den Kopf getroffen und ſank leblos

Korintzky erhielt einen Schuß in die rechte
ruſt und liegt ſchwer verletzt im Krankenhauſe. Der

Mörder, der bereits wegen Kirchendiebſtahls mit Zucht-
haus beſtraft worden, iſt leider entkommen; hoffentlich ge
lingt es aber der Regſamkeit unſerer Polizei, ſeiner hab-
haft zu werden.

A. Mühlhauſen, 3. December. Todesfälle durch
Kohlendunſt.) Jn der verfloſſenen Nacht hat der Kreis-
ſecretär Prätorius bis Nachts 1 Uhr gearbeitet und ſich
dann zu Bett gelegt; von der Gluth des Ofenloches iſt
etwas in den davorſtehenden mit Kohlen gefüllten Kaſten
gefallen und hat dieſelben entzündet. Durch den ſich ent-
wickelnden Kohlenqualm iſt der Mann aufgewacht und hat
in halber Betäubung verſucht, ein Fenſter der Wohnſtube
zu öffnen, was er jedoch nicht mehr hat ausſühren können,
da ihn der Tod ereilte. Heute früh bemerkte ein vorüber-
gehender Arbeiter, daß ein fürchterlicher Qualm aus dem
Hauſe kam: er theilte das den Nachbarn mit, dieſe ließen
die Thür gewaltſam öffnen und fanden den Herrn Kreis
ſekretär todt auf dem Fußboden ſeines Wohnzimmers liegen.

Eine ganz ähnliche Geſchichte iſt in derſelben Nacht in
unſerer Nachbarſtadt Langenſalza paſſirt. Dort hat das
Dienſtmädchen eines Rechtsanwaltes Abends in ihrem
Schlafzimmer geplättet und ſich dann, ohne die Gluth der

man dem

„ſelbſtheizenden Plättmaſchine“ zu löſchen, zu Bett gelegt.
eute Morgen fand man das Mädchen todt, erſtickt durch
ohlendunſt, in ihrem Bette.

5 Allſtedt, 4. December. (Hünengräber.) Jn der
Flur des Nachbardorfs Schafsdorf hat man in den letzten
Tagen 2 ſauber mit Sandſteinplatten ausgelegte etwa
5 Fuß lange Hünengräber blosgelegt. Die Skelette waren
größtentheils ſchon verweſt. Jn den beigegebenen Urnenars man merkwürdiger Weiſe eine große Menge von

Vogelſchnäbeln.
Sangerhauſen, 4. Dezember. (Schulſchluß

wegen Augenkrankheit.) Da im hieſigen Gymnaſium
viele Schüler an einer katarrhaliſchen Augenkrankheit leiden,
ſo hat das Direktorium angeordnet, daß bis zum 13. d. M.
der Unterricht ausfallen ſoll. Wie es ſcheint, breitet ſich
genanntes Augenübel auch in den Elementarſchulen immer
weiter aus.

Gotha, 4. Dezember. (Verbrüht.) Heute Mit-
tag um 1 Uhr fiel der 6“/, Jahr alte Hermann Mehler
in dem Hauſe Mohrenſtraße 13, wo ſich ſeine Mutter
gerade zum Waſchen befand, in einen Kübel mit heißem
Waſſer. Der arme Junge wurde über und über am
ganzen Körper derartig verbrüht, daß man an ſeinem
Aufkommen zweifelt. Der Knabe wurde ſofort in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

S Arrnftadt, den 3. December. (Vergiftung. Jagd.)
Jn dem benachbarten Dorfe Jngersleben iſt eine durch unver-
zeihlichen Leichtſinn hervorgerufene Vergiftung mit theilweiſe
tödtlichem Ausgang vorgekommen. Eine dortige Familie hatte
alte Kleidungsſtücke eingekauft und fand heim Sortiren derſelben
in der Taſche eines Rockes eine gefüllte Düte, deren Jnhalt mit

große Aehnlichkeit hatte. Daſſelbe wurde nun
leider ohne nähere Unterſuchung am vergangenen Sonntage un
begreiflicher Weiſe mit zur Bereitung von Kartoffelklöſen ver
wendet. Sofort nach der eingenommenen Mahlzeit ſtellten ſich
aber bei allen Familiengliedern und einer betheiligten Nachbarin
heftige Le bſchmerzen und auch Erbrechen ein und nach einigen
qualvollen Stunden ſtarb eine Perſon an Vergiftung, die ande
ren ſchweben noch in Lebensgefahr, der Familienvater lief inſeiner Angſt auf die Straße und wälzte ſich im Schnee herum.

Die übriggebliebenen Klöſe ſollen einige Stunden nach der Mahl-
zeit ganz ſchwarz ausgeſehen haben. Was für Gift in der Düte
aufbewahrt worden r man bis jetzt noch nicht ermittelt.

Bei einer in vocicer Woche hier abgehaltenen Jagd in einer
kleineren Waldparzelle wurden 130 Haſen erlegt. Man ſchreibt
dies äußerſt günſtige Reſultat dem Umſtande zu, daß durch den
Tags vor der Jagd ſtattgefundenen heftigen Sturm die Haſen
aus den angrenzenden Fluren in dem Wäldchen Schutz geſucht
und gefunden batten, aber freilich dadurch den Jägern vor die
Gewehre gelaufen waren.

Deſſaun, 4. Dezember. (Schulbeſuch. Feuer.)
Heute Vormittag beehrte die Frau Herzogin mit Prin-
zeſſin Alexandra die hieſige Antoinettenſchule mit ihrem
Beſuche und wohnten die Herrſchaften dem Unterrichte
längere Zeit bei, dann wurde die Anſtalt einer eingehen-
den Beſichtigung unterworfen. Eben ertönten Feuer-
ſignale. Jm Gaſthof zum „goldenen Löwen“ brannte ein
Stallgebäude. Es gelang der Feuerwehr alsbald, des
dort Herr zu werden. Schon zweimal war in dieſem

ehöft innerhalb einiger Tage verſucht, daſſelbe in Brandzu ſtecken. fentlich gelingt es nun, den Uebelthäter

r Beſtrafung zu ziehen. Eine weitere Ausdehnung des
randes hätte bei den in der Nähe befindlichen Petroleum

und Benzinlagern und der Löwenapotheke höchſt gefährlich
werden können. Die Alarmirung der Feuerwehr konnte
heute um ſo ſchneller bewirkt werden, als zum erſten Male
die Schutzleute, die mit Signalhörnern verſehen ſind, von
der Gefahr Kunde geben konnten. Auch die Privat-
ſignaliſten der Feuerwehr traten heute zum erſten Male
in Funktion. Der dte war ebenfalls vom Reſidenz-
ſchloſſe auf die Brandſtätte geeilt.

H Leipzig, 3. Dezember. Einweihung des Concert-
hauſes. Einlaßkarten zum Anarchiſten-Prozeß.) Jn
den muſikaliſchen und muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt ſieht
man mit lebhafter und freudiger Erwartung der in nächſter
Woche von Stgatten gebenden rn Einweihung unſeres
neugebauten ſchönen Concerthauſes entgegen. Die Feſtlichkeiten
dauern drei Tage, und während dieſer Zeit finden an jedem
Abend große Concerte ſtatt, bei denen die berühmteſten Sänger
und Muſiker mitwirken. Das erſte dieſer Concerte, am 11. De
zember, wird durch die Anweſenheit des ſächſiſchen Königspaares
ausgezeichnet werden. Nach den bisher ſtattgehabten Proben zu
urtheilen, beſitzt der neue Concertſaal, der 1300 Sitzplätze ent
hält, eine vorzügliche Akuſtik und ſeine bauliche und dekorative
Ausſtattung iſt eine überaus glänzende und geſchmackvolle. Der
Andrang des Publikums zu den Eröffnungsconcerten iſt ein
gewaltiger; für das erſte Concert giebt es abſolut keine Billets
mehr und für die beiden anderen wird auch nur ſehr ſchwer ein
ſolches zu erlangen ſein. Gleiche Billetnoth herrſcht in Bezug
auf den am 15. Dezember vor dem Reichsgericht beginnenden
AnarchiſtenHochverrathsProzeß; auch bei dieſem haben ſich ſo
viele um Eintritt gemeldet, daß nur eine Anzahl derſelben zu-
elaſſen werden kann. Die Kontrole der in den Verhandlungs-
gal Zuzulaſſenden wird, da Vorſicht in jeder Beziehung geboten
iſt, eine ſehr ſtrenge ſein; die e zum Saal erhalten
Waren der ganzen Dauer der Verhandlung militäriſche Be
wachung.

nduſtrie, Handel und Verkehr.
Königl. n 4 pCt. land wirthſchaftliche Credit-Vereins Pfandorie e. Die nächſte Ziebrgs dieſer Pfandbriefe

findet Mitte Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Markt.

5 Aus Heſſen, den 3. December. Die mitteleuropäiſche
Conferenz zur Feſtſtellung des Sommerfahrplanes pro 1885 tagt
in der zweiten Januar-Woche in Straßburg. Das e
führt die Generaldirection der Reichseiſenbahnen. Wahrſchein-
lich werden die Berathungen zwei Tage in Anſpruch nehmen,
da außer den geplanten zahlreichen Aenderungen in den einzel
nen Nachbarverbänden vielfache neue Zugverbindungen interna-
tionalen Characters geplant ſind. Wir erwähnen nur die defi-
nitive Regelung eines Schnellzugsverkehrs über die Bahnlinie
Erfurt-Ritſchenhauſen, die Schaffuug neuer Verbindungen über
die Arlbergbahn, die Einrichtung beſſerer Verbindungen von
Kiel nach Schweden und umgekehrt und die Erleichterung der
Fahrt ren Belgien und Holland einerſeits und den böhmi-
ſchen Bädern andererſeits.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, December. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „General Werder“ iſt geſtern Abend 11 Uhr in Sou-
thampton eingetroffen.

Bremen, 4. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Nürnberg“ iſt geſtern in Baltimore eingetroffen.

Bremen, 4. December. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt heute Nachmittag 1 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Hamburg, 3. December. Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Predigt- Anzeigen.
Am 2. Advent, den 7. December. predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Montag den 8. December Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Domprediger Albertz.

reitag den 12. Decemb. Vorm 9 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: e 10 Uhr Oberdigkonus Paſtor Wächtler.
Nach beendigter Pre igt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Richter.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Porpritgigs 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend d. 6. Decbr. Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Fornteg d. 7. Dec. Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath

Göbel. Nach der Predigt Communion. Nachm. I Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Altertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Hülfsprediger Bungeroth.
W wird eine Collecte für das Diakoniſſenhaus
vierſelbſt.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nachm.2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Rilter ch
Mittwoch den 10. Dec. Vormiltags 10 Uhr Beichte und

Communion Paſtor Knuth.
Freitag den 12. December Abends 8 Uhr Bibelſtunde

Hülfsprediger Müller.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr re Vormittags

d r Hochamt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.
Montag d. 8. December, am Feſte Mariä Empfängniß,

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt;
Nachm. 2 Uhr Vesper.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. December 1884.

Aufgeboten: Der Maurer Julius Göpner, Gleina, und
Bertha Etzold, Monſtab.

Eheſchließungen: Der Dachdecker Andreas Theodor Holl-
bach und Pauline Olga Neider, Weingärten 27. Der ſtädt.
Garten Jnſpektor Carl Juſtus Eduard Kriele, Schimmel-
ſtraße 1, ünd Anna Blüthgen, Brüderſtraße 9.

Geboren: Dem Kaufmann Eduard Schütze ein Sohn,
Eduard Max, Barfüßerſtraße 17. Dem Handarbeiter Carl

ändler ein Sohn, Adolf Friedrich, Kuttelpforte 3. Dem
chuhmachermeiſter Carl Ronne, ein Sohn, Curt Richard,

Spitze 9. Dem Arbeiter Wilhelm Kölbel ein Sohn, Wilhelm
Otto Franz, Leipzigerſtraße 57. Dem Schuhmacher Gottlieb
Kummer ein Sohn, u Otto, an der Moritzkirche 5. Dem
Former Johann Carl Robert Lorke ein Sohn, Heinrich Her-
mann Albert, Krauſenſtraße 21. Dem Stellmacher Carl
Schulz eine Tochter, Gertrud Martha Frieda, Schmied-
ſtraße 2. Dem Zimmermann Carl Schmidt ein Sohn, Gott-
fried Auguſt Carl, Taubenſtraße 11/12.

Geſtorben: Des Wenkmeiſter Ernſt Bothe Tochter, 12
Tage, Raffinerieſtraße 1. Der Handarbeiter Auguſt Traugon
Leumuth, 59 Jahr 1 Monat 12 Tage, Strafanſtalt. Der
Arbeiter Sſiſtopb Auguſt Mündecke, 40 Jahr 3 Monat 3 Tage,
Fleiſchergaſſe 6. Des Droſchkenkutſcher Ernſt Mahler Sohn

tto Paul. 1 Jahr 1 Monat 19 Tage, Breiteſtraße 17. Der
Schüler Wilhelm Rudolph Stachelroth, 15 Jahr 1 Monat,
Marienſtraße 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 29. November 1884.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter W. F. H. Mende
und F. A. Frenkel, Böckſtraße 4. ßſt reren Dem Buchhändler P. Vetter ein Sohn, Böcdk-

raße 15.
Geſtorben: Des Schloſſer C. J. E. Neugebauer Sohn,

1 Jahr 1 Monat 12 Tage, Hirnentzündung, Hoheſtraße 7.
Meldungen vom 1. December.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Mangold ein Sohn,
Wittekindſtraße 32.

Geſtorben: Der Maurer G. W. Möglich, 25 Jahr
Tage, m gepphehiſie Brunnenſtraße 29. Des FabrikſchmiedG 5 F. Schneider Sohn, 1 Jahr 12 Tage, Atrophie, Brunnen-

Meldungen vom 2. December.
Geboren: Dem Handarbeiter C. G. L. Wolf eine Tochter,

Reilsſtraße 45. Dem Fabrikſchmied J. Hoppe eine Tochter,
runnenſtraße 22.

Geſtorben: Des Nadler H. E. Ganßauge Ehefrau E. ge
borene Sander, 37 Jahr 21 Tage, Phthisis pulmonum, Wieſen-
ſtraße 6. Des Fabrikarbeiter L. C. H. Hohndorf Tochter,
6 Monat 2 Tage, Atrophie, Wittekindſtraße 15. Der Schnei
dermſtr. H. Wurm, 73 Jahr 10 Monat 3 Tage, Herzſchlag,
Böckſtraße 11.

ſtra e 21.

ZDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 4. December.Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum iſt nordoſt

wärts zur norwegiſchen Küſte fortgeſchritten, während ein neues
über Weſtſchottland erſchienen iſt, unter deſſen Einfluß über
Südweſtbritannien NordweſtSturm herrſcht, welcher auf den
Scillys die Stärke 9 überſchritten hat. Ueber Deutſchland iſt
bei ſüdweſtlicher meiſt ſchwacher, nur im Süden ſtürmiſcher
Luftbewegung, das Wetter trübe, vielfach regneriſch und viel
wärmer. Ganz Deutſchland, der äußerſte Nordoſten ausge
nommen, iſt froſtfrei; in München iſt es um 13, in Breslau um14 Grad wärmer, als vor 24 Stunden. Jn Weſtdeutſchland iſt
ziemlich viel Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 13, Hamburg
t 3, Memel 3, Paris 12, Karlsruhe II, München
Chemnitz 6, Berlin 5.

(Aus Oberbayern.) Euer Wohblgeboren! bestätige ichb,
in Erwiederung Ihrer geehrten Zuschrift v. 15. d. M., dass ich
Ihre sog. Schweizerpillen schon seit Jahr und Tag in meiner
Familie eingeführt und solche mir und meiner Frau ganz
vorzügliche Dienste geleistet haben. Dieselben sind bei
Störungen der Verdauung und des Stuhles, ebenso bei Kopf-
schmerzen und Schwindelanfällen, welche Folgen dieser
Störungen sind, von ausgezeichneter Wirkung und haben den
eminenten Vorzug, dass sie nicht im Geringeten belästigen
oder quälen und anch mit Leiechtigkeit von Jedermann S
nommen werden können. Ich benütze dieselben zeitweiseauch ohne weitere Veraniassuvg als Kur in der Art, dass ich
alle 2—3 Monate acht Tage lang täglich Abends vor dem
Schlafengehen 1--2 Stück nehme. Die Wirkung ist eine
treffliche. Bei mangelndem Appetit giebt es nichts Besseres
als solch' eine Kur. Ihr ergebenster C. Goez, königl. bayer.
Notar. Buchloe, den 5. 1. 1884.

Man achte beim Ankauf genau darauf, dass jede Schachtel
als Ettiquett ein weisses Kreuz in rothem Felde und den
Nameuszug R. Brandt trägt. Erhältlieh à Schachtel M. 1 in

den Apotheken. 1448.)
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o bekanntl. die besten, gesundesten W einehahr 2 Kul. Univerſitäts-Bibliothek rig net von Vorm. 9 12 Uhr v e e h e Dienstag, d. 9. December Nachm.J d Aus 2. Dass dieselben von 1. pro r an, NAM 5e m. 2—4 Uhr. Aus eihen der Bü re un Abnahme derſelben von reine ungegypste r sind S oRTES S 3 Uhr ſollen in unſerem Comptoir

J M Sie Preis- t i S tMarienVibliothek: geöffnet von 2 bis 3 uhr m m. sie t vemengen Ge a Wehen o W eßeh i
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. m. 4. T n ammpreſſe öffentli in zi S ü h G tie für F l und 2Tochte, Ig. äreielaſſen Stadicreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden m. a „Ja! et e s c Poſten von 100 Ctr. verkauft

12 u. m 22 nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sin werden [144450 a. S 2 2 2Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--6 geöffnet im e e de S I Gitte dieses zu beachten), und behaupte noch sogar, a -7Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebeſchliezungen. I h e e en ne T e Zuckerfabrik zu Radegaſt.
r 7 a n W bis Nm. 1. s221 z Jahrgängen hen gemzutglsa tn guter 7 27 9 tt tStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. u. Nm. 3-4. s. g. auch ungegypsten Bordeaux- oder Burgander- Wein gann 13 B B h lz-ASch Sparkaſſe f 5 ar Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr 10 57 einfach ans meinen ungegypsten Weinen sztammer, resp. nichts z 7 a S re ll. au O z llc lonen.

nei D. U. anderes als dieselben sInd, welche aber. um den Anſorde- J z J ſt B krzſchlag, Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—b Brüderſtr. 6. Z7 rungen und den Forurtheilen der g. grossen Weinkenner m Forſ revier urgkemnitz
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.). 5ntsprechen, Rünatiich bonguetirt, munätaeht femaebtetr kommen:
9 t tſch ift L i M deb 4, 1 Tr 3 z sind. Machen Sie doch einen kleinen Versuch mit m. 23 2175 Satentſchriften-Leſezimmer: agdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von T 7 ächten französischen gesunden Naturweinen u. werden Sie sich 2 1. Dienstag den 9. December

8--12 Uhr Vm. C 77 27 an den reigen Geschmack derselben ohne Schwierigkeit 22 S Schl breite: 4guütſers Buſitinſtitut: Sopbienſtr. 28.. Clavier Geſang Theorie.
Kaufmänn. Verein Aermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“. 7 Weihe wie mehr rinnen können und geh selbst ca. 400 Bau und Lattenſtämme,

nordoſt Verein anker Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“. äneh Pige 7 u 30 Haufen Stangen in ver-
2 ereuen, dass Sie sole s0 lang e 2.neues Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“. runden ben No. von chiedenen Stärkenzß über Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.

IUustr. ausführliche Preis-Conrante ver-

auf den sende Jedem gerne gratis und franco.hland iſt
Jene ergergn, Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Jrziger tr. 2. Mittwoch den 10. December,

n:ahn'ſcher Turnvere 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. Schlag Bieſenteich u. Bleidling:
ſcher urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten. Oswald Nier, loſlieſerant ca. 300 Brett u. Bauſtämme,nd viel Kaufmänn. LurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. tanptseschätt: Berlin C., Walltr. 25. an Ort und Stelle zum meiſtbie-

un usge Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“. Alleiniger Besitzer der Weinhandlangen- t d V k
an um Swhüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal. e V V r R en en errangland ſt Ruderclub eptna“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin. 2 e Käufer wollen ſich an beidenm Ware e di en u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm- Hauptgesohäft in Halle a/S. Tagen früh 9 Uhr im hieſigen Gaſt

nannten n d a g 7 Brüderstrasse 7 und hofe verſammeln. 14409am valezaer ither Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur 63 Grosse Steinstrasse 63. Burgkemnitz, d. 1. Decbr. 1884.
en 5 Verein junger Eiſeuhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.

nſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
c enungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

SSSStTtLCGCKrTrrunnnhNokt.) n uRepertoir der Leipziger Theater.

Die Forſtverwaltnug.
Ka den. Romanus.

Ein große Parthie

Tannen-Chriſtbäume
ſind abzugeben. Zu erfragen i. d.

Große Lotterie zu Weimar 1884.

Sein 20,000 Mer.ige jch,
ass ich
meiner Exped. d. Blattes. [14476n de Für Sonnabend: F. J Fünftauſend Gewinne. Ein franzöſiſches Billard, ſo gut
Kopf Jeues Theater: Familie Buchholz. Volksſtück.
aieser Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Aleſſandro Stradella. Ro
en den mantiſch- komiſche Oper.

e Bitte.
wie neu, mit 2 Satz Bällen und
ſämmtlichem Zubehör iſt billigſt
wegen Mangel an Raum zu ver-
kaufen im Gaſthof z. b. Faſan,

r 10. December d. J. ehe

F 10 LLo o C a Mark P Hendeeunn Se
eit weiseje u. 10 Pf., Cöthen.ass ae; Je Weihnachtstiſche werden langſam wieder zugerüſtet. Auch im ſtäd- ind überall zu haben in den dur lakate kenntlichen i

de 2 angfam wieder ch im e ind vom 1.et Se ger Kantenh auſe möchte ich, wie ich es ſeit Jahren gepflegt, einen ſolchen Kerle und zu beziehen e 5500 Mk. J. ab zu n
engeres T decken für die, welche ſonſt einſam und verlaſſen ſitzen müßten an dem Wolii G Debit ver l epayer Einſamkeit und Verlaſſenheit doppelt drückend und ſchmerzlich iſt. Molling, General-Debit, Hannover. Zinſen auf Acker oder Hausgrund-

b de r e zu der unermüdlichen Opferwilligkeit der Bewohner unſerer Stadt Verkaufsſtellen bei: J. Barck Co., Steinbrecher ſtücke zur erſten Hypothek auszu-ehacehtel wen h digerſicht daß ich auch diesmal nicht vergeblich anklopfen werde, Jasper, Schrödel Simon, Georg Kettler, Guſtav Moritz, leihen. Anträge mit der Brand
md. den eine Werten Hrlfet mir den Jnſaſſen unſerer „Herberge der Elenden“ S. J. Seidler, Max Köſtler, Georg Schulze, Reſtaurateur verſicherungshöhe der Gebäude ſind

1 in eihnachtsfreude bereiten! 14350 Ernſt Peter, Exped. der Hall. Zeitung, Exped. der Saale di x g9 e er Gebaude
14409 Paſtor des Nietschinann, Zeitung und J. Leutner. an die Exped. dieſer Zeitung unteraſtor des Hospitals und Krankenhauſes zu St. Cyriaci. X. 74 zu richten. (14480



S

Briquettes
lieſern ſür unsere werthe Stadtkundschaſt

S zu Sommerpreisen.Wegtenrangennnanmen bei Herren Skefnbrerher und in un
ſerem Comptoir Bernbargersr u r. F.

RA HIceese nene V er m

S es

für Kohlenbergbau- und Briquettesfabrikation,
e

S

Actien-Gesellschaft. 14194

Wachsstöcke gelb u. weiss,
Wachsstöcke feinst. decorirt,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Renaissance-Tafel-

kerzen,
Wachs-Tafelkerzen weiss,
Wachs-Tafelkerzen feinst.

decorirt,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Gaszünder,
Wachs-Streichhölzer,
Wachs-Christhaumlichter,
Wachs-Renaissance-Christ-

daumliechter,
Stearin-Tafelkerzen,
Stearin-Kronen- oder Pianino-

kerzen,
Stearin-Wagenkerzen,
Stearin-Christhaumlichter

halten beſtens empfohlen

Helmbold (Co.,
Leipzigerſtr. 109.

Schwämme
aller Art empfiehlt in großer Aus-

wahl M. Waltsgott.
Briefmarken für

Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien Sardin.,
Rumänien, Spanien, Viet., ete.

R. Wiering in Hamburg.
Für chron. Krankheiten, Bruſt

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum golduen Herz in
Halle zu ſprechen.

Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [12098

D. Steinbrück.
VI. Schlott.

pract. Zahnarzt,
Geiſtſtraße 49 I.

Sprechſtunde 8——5 Uhr.
Sonntags 8--12 Uhr.

Rachmann Boslowski
geezries Special-Pabrikations-Gechäſt

bedeutend 2 er IDamen- Mädehenmäntel
43. Gr. Ulrichſtr. 43. II aIIe a/S. Neben dem alten Deſſauer.

Wir empfehlen zu beſonders vortheilhaften

DWolbnaohts-Dinbäufon

Winter-Mäntel
W für jede Figur paſſend e von 8 Mark bis 45 Mark.

Hochelegante Iäntel
W um vollſtändig zu ränmen unter Selbſtkoſtenpreis.

Regelmäntel, ö J aus 0 le Die vorräthigen
Reuheiten letzter 0 JV4770 reinwollene Iädehenmäntel

Saiſon, werden t zu außer-unter Her- gewöhnlichfſtellungspreis a emires billigen
vertaufs im Ausſchnitt zu Original retten

Fabrikpreiſen.
De Der Verkauf geſchieht nur zu unbedingt feſten Preiſen. 114484

Volksküche (Brunoswarte 16).
13 4 (am Tage vor W zu entnehmen):
RNeumann, Geiſtſtr. Nr. 3Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

Oſterfeld.

Mark ortion 25, halbee P eibye u. bei e HhreAnweiſungen zu ganzen und halben OBr. 24, zu haben.

Neueſte ViehfutterDampfapnarate SSyſtems, d leich als Waſſerkochapparate dienen, lſefertin e Größen zum Verarbeiten von 300 bis W wer
1209 Ltr. ſtündlich für 120 bis 300 Mart die Maſchinenfabrik W daun

P. W. Hering Comp. 80 ma an u u Woche
Referenzen zu Dienſten. [14414 14485

neue Roman von
Georg Ebers:

a„Serapis“.
(Preis geheftet 6; fein

gebunden 7.)
in der Pfefferschen Buch-

handlung (R. Stricker)
in Halle. [14514

Vei Moritz Schauenburg in in

Lahr iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Geſchichte

des Reiches Gottes,
enthaltend die bibliſchen Geſchichte

des Alten und euen
ments ſowie einiges aus der
Kirchengeſchichte für den (alt)-

katholiſchen erMit 52 Jlluſtrationen nach Rafar!,

G. Doré, Schnorr von Carolsfeld,
Jäger etc. und 2 Kärtchen. 2. ver
beſſ. Aufl. Preis 1.50.

Geſchichte der chriſtlichen Kirche
und des Vapſtthums.

Broſch. 4. geb. in Halb
franzbd. 5.

Soeben eingetroffen der

P LFilzhütefür Herren, Damen und Kinder
in neueſten F gons und Farben in
großer Auswahl, auch Puppenhüte,
alle Putzartikel empfiehlt wegen
vorgerückter Saiſon zu herabgeſeß-
ten Preiſen die Hutfabrik von

Lehmann.Schmeerſtr. 14. [14507

Holzverkanf.
Die nachſtehenden Brennhölzer

werden freihändig und unter dem
Taxwerthe abgegeben:

a. Nevier Breitnnugeun.
Eichen: 8,0 hät. Wellen Il

Dornen: 6,0 hat. Wellen.
b. Revier üftrungenDietersdorf

Buchen: ca. 70 hat. Wellen
bis III. Cl.

c. Revier Ebersburg,

di 900 rmund Stockholze ſereheet wollen ſich an
betreffenden Revierverwalter wen en

Roßla, d. 1. December 1
Gräflich Stolberg'ſche

III. El.,

Knüppel

Gebauer-Schwetſchte'ſche Vuchdruckerei in Halle.

Forſtverwaltung.

Teſta

1Ag2

fühlen
Verlin
die de

Kuhind
wenn

Empfi
jorität
ſendete

großen
wird

Scham

inwüngen
der Re
gebrad

gehöric

n
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